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67. Jahrgang 


Nobile. 


Das Schickſal des Flugzeugs Latham. 
Oslo, 19. Juni. (R.) Hier iſt man weiter ohne 
Nachricht vom Flugzeug „Latham“. 


Keine Nachricht von Amundſen. 
Oslo, 20. Juni. (R.) Geſtern abend wurden 
in Oslo Gerüchte verbreitet, wonach es Am und- 
fen gelungen fei, bis zu Nobile vorzu⸗ 
dringen. Irgendeine Beſtätigung iſt aber bis 
zur Stunde nicht eingetroffen. 


Die Ungewißheit 
über das Schickſal der Latham. 


Oslo, 20. Juni. (R.) Es liegen noch immer 
teine Nachrichten über den Verbleib des fran⸗ 
zöſiſchen Flugzeuges „Latham“ vor. Die Zei⸗ 
tungen ſtimmen in der Auffaſſung überein, daß 
die geſtern von gewiſſer Seite veröffentlichte Be⸗ 
. 5 Guilbaud und Amundſen hätten Nobile 
ereits aufgefunden, ihren Urſprung in nichts 
anderem als einer Hypotheſe hat und daß in 
Wirklichkeit keinerlei Gewißheit vorliegt. 
Im übrigen glauben die Blätter in dem Fehlen 
von Nachrichten über die „Latham“ noch keinen 
Grund zur Beunruhigung finden zu 
müſſen. y 


Die Budgetſeſſion 


Warſchau, 20. Juni. 


Im Sejm ſind die großen Budgetdebatten zu 
Ende, und man hat nun Zeit, ſich mit kleineren 
Angelegenheiten, die aber ebenfalls die öffent⸗ 
liche Meinung ſehr ſtark berühren, zu beſchäftigen. 
Hierzu gehört vor allen Dingen das Amneſtie⸗ 
9 über das geſtern verhandelt worden iſt. 

ie Beratungen wurden eingeleitet mit der An⸗ 
nahme von Anträgen, die bei einer a Reihe 
von Abgeordneten die gerichtliche Verfolgung 
außer Kraft ſetzten. Es handelte ſich hierbei aller⸗ 
dings um keinen einzigen Kommu⸗ 
niſten, ſondern um eine Anzahl Mitglieder der 
Radikalen Bauerngruppe, ferner um einen So⸗ 
ialiſten (Dubois), und ſogar der bekannte 

auernführer Witos, der mehrmals Miniſter⸗ 
präſident geweſen war, ſtand vor einem Straf⸗ 
verfahren, von dem ihn nun der Sejm befreit 

t. Dieſe Befreiung von Strafverfahren a der 


— — BAR a ne, 2 Be an de der 
ationaldemokraten, der aber wirkungslos blieb. 
Hindenburg a Schleuse. Abg. Ledwoch hat auf Nee x a. 


Hannover, 20. Juni. (R.) Die Schleuſe bei 
Anderten, das größte europäiſche Kanalbau⸗ 
werk, erhält bei der heutigen Einweihung durch 
den Reichspräſidenten auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
verkehrsminiſter Dr. Koch den Namen Hinden⸗ 
burg⸗Schleuſe. Reichspräſident von Hindenburg 
der dieſe Nacht in Hannover eingetroffen war. 


geſagt: 

„Der Pilſudſki gibt uns doch keine Aecker, wir 
müſſen ſie uns ſelbſt nehmen und, wenn nötig 
darum kämpfen und den Schultheißen aufs Mau 
2 n“ uſw. Dieſe kernige und blumige Bauern⸗ 
prache hatten die Nationaldemokraten zu ernit 

nommen und darin eine zur 


ießlich vom. 


Bei der Beratung des Amneſtiegeſetzes und 
ebenſo bei der Beratung der Angelegenheit der 
et der fünf oberen Klaſſen des ukrai⸗ 
niſchen Gymnaſiums in Staniſlawöw kam ber 
ſtarke Wille zum Ausdruck, mit den Ukrainern 
eine verſöhnliche Politik zu beginnen. 
Ueber das Amneſtiegeſetz haben wir bereits ſeiner⸗ 

t ausführlich berichtet, ſo daß es alſo als be⸗ 

unt vorausgeſetzt werden kann. iner der 
erſten Artikel enthält die Beſtimmung, daß alle 
Verbrechen, die aus den polniſch⸗ukrainiſchen 
Kämpfen aus dem Jahre 1920 ard ver⸗ 
2 15 und vergeſſen ſein ſollen. Hierzu 

elt der Vigzejuſtizminiſter Car eine ſehr ſchöne 
Rede, in der er ſagte, daß damals Leute, die die 
polniſche Staats e beſaßen, mit dem 
Schwerte in der Han en Polen gegenüber⸗ 
ſtanden, jetzt aber die Hand zur Verſöhnung ihnen 
ausgeſtreckt würde. 


breie yi die eine Erweiterung der 
Amneſtie herbeiführen ſollten, wurden zurück⸗ 


oberſt 
Dr. 

Wagner und anderen . 
traten die Herren in offenen Kraftwagen die Fahrt 
nach Hildesheim an, um die alte Stadt zu beſich⸗ 
tigen und ſich dann zur Eröffnung des Kanals 
zu begeben. 


Seydel, 


begrüßt. Um 8.15 Uhr 


ee 


Tages - Spiegel. 

„Die Schleuſe bei Anderten, das größte enro- 
päiſche Kanalbauwerk, wird bei der heutigen Çin- 
weihung durch den deutſchen Reichspräſidenten den 
Namen Hindenburg ⸗Schleuſe erhalten. ; 


Der polniſche Sejm hat das Amneſtiegeſetz na 
Ablehnung ſämtlicher Verbeſſerungsantenge st 
nommen und iſt dann in die Ferien gegangen. 


Ueber das franzöſiſche Flugzeug mit Amund ieſen. Da ö i i 

g ! ti z > zu gehören die Ukrainer und die 
ſen an Lord iſt bisher noch beine zuverläſſige Weißruſſen, die ſich Deninnten. bie Amneſtie auch 
Nachricht eingetroffen, Man nim an, b 
Amundſen und ſeine Begleiter direkt auf das 


Lager Nobiles zugeſteuert find. 


Am Dienstag abend gegen 8.30 Uhr wurde in 
Andernach im Kreiſe Mayen und in der Border- 
eifel ein mehrere Sekunden dauernder € rb fto h 
verſpürt, der von donnerartigem Getöſe begleitet 


Warſchau, 20. Juni. 


wie zu erwarten war, wieder ſehr ungünſtig. 
Bei einer Einfuhr im Werte von 296,4 Millionen 
und einer Ausfuhr von nur 201,7 Millionen betrug 
das Paſſivum 14,7 Millionen Zloty. Es iſt dies 
eine Vergrößerung des Paſſiv ums um rund 
14 Millionen gegenüber dem Monat April. ‚Die 
Einfuhr vermehrte ſich um 30,8 Millionen, die 
Ausfuhr um 18 Millionen im Vergleich zu den 
Zahlen des Vormonats. Bei der Vermehrung 
der Einfuhr ſpielen die Lebensmittel eine große 
Rolle, deren Anwachſen bei der Einfuhr 40,2 Mil⸗ 
lionen beträgt. Hierbei wird der Weizen allein 
mit 30,7 Millionen, Roggen mit 5,9 Millionen, 
Mais mit 1,2 Millionen und Reis mit 
4,4 Millionen verzeichnet. Dieſe Erſcheinung iſt 
an und für ſich wenig erfreulich. Der ungünſtige 
Eindruck wird aber noch dadurch verſtärkt, daß 
die Zufuhr von Maſchinen, die bekanntlich für 
den Aufbau der Produktionswerkſtätten eine große 
Rolle ſpielt, um 6,2 Millionen zurückging. 
Uebrigens war auch die Einfuhr von chemiſchen 
Artikeln und Materialien um 3,6 Millionen ge⸗ 
ringer. Die Erhöhung der Ausfuhrziffern 
wurde vor allen Dingen durch die Eieraus⸗ 
fuhr verurſacht. Auch Kohle, Holz, Petroleum⸗ 
erzeuaniſſe ulm, wurden in größerem Maße auz- 


Die Oberzollſekretäre Paul Mär 
Neher und ies Eng: A 
er f 910 eſes es aufge⸗ 


ollka 
Fasten, 194 Jahren und 1 Jahr verurteilt. 


Ein Zyklon, dem ein ſtarkes Sinken der tempe⸗ 
ratur folgte, verurſachte in der Ukraine und in 
Weißrußland beträchtlichen Schaden. p 


Großbanken eclat. 


Der franzöſi nat lehnte mit 176 gegen 
123 lie 3 Taten Antrag ab, einen 
Bericht über das aktive und paſſive Wahlrecht der 
Frauen auf die Tagesordnung der Sitzung vom 
6. Juli zu ſetzen. A 


Der Streik der eingeborenen Diamantengräber 
in Weſttransval greift weiter um ſich und umfaßt) 
bereits 20 000 Mann. 


Annahme des Amneſliegeſetzes. — Die Debatte. — Die ängſllichen National- 


demokraten. — das Streben nach Versöhnung. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


ge romme „ E 5 
j ut: geſehen. auch Ledwoch 
me ſchiießli⸗ 255 8 


Die Handelsbilanz für den Monat Mai ift, 


Donnerstag, den 21. Juni 1928 


im Sejm beendet. 


jauf die Verurteilten aus dem Hromada⸗ 
Prozeß auszudehnen. 

Dieſer Antrag wurde mit 133 gegen 123 Stim⸗ 
men abgelehnt. Für ihn hatten geſtimmt: 
die Sozialiſten, die Wyzwolenie, die Kommuniſten, 
die Bauerngruppe und die nationalen Min» 
derheiten. Man ſieht alſo, eine wie ſtarke 
Strömung im Sejm vorhanden iſt, die ſehr ſchwe⸗ 
ren Strafen gegen die Hromadaleute in Wilna 
aufzuheben. 

Sehr intereſſant war auch der Verlauf der 
Debatten über die Schließung der fünf oberen 
Klaſſen des ukrainiſchen Gymnaſiums 
in Stanijlawöm. Dieſe Klaſſen waren ge- 
ſchloſſen worden als Strafe dafür, daß fih die 

iler geweigert hatten, an den Umzugs⸗ 
feierlichkeiten am 3. Mai teilzunehmen. 
Später hatte den Schülern dieſe Kundgebung 
leid getan, und auch die Eltern zeigten eine 
gewiſſe Reue, und es fehlte nicht an Bemühun⸗ 
en, von der Schließung abzuſehen und die 
eiterbildung 195 zu machen. Auch hier hat 
man eine Rede des Abg. Pochmarſki ver⸗ 
zeichnen, der u. a. ſagte: „Wir ſind ein Geſchlecht, 
das aus Krieg und Sturm hervorgegangen iſt 
und in dem noch zahlreiche Strömungen des 
Aber ben Ju⸗ 
en. Die 


nd in Hand , 
un ae a 


und eine Verfügung herauszugeben, die in Zu⸗ 
kunft derartige Zwiſchenfälle unmöglich machen 
ſoll. Mit 147 gegen 140 Stimmen wurde ein 
weiterer Antrag angenommen, den Schülern der 
fünf oberen Gymnaſialklaſſen die Weiterbildung 
zu ermöglichen, ohne daß ſie ein Schuljahr ver⸗ 
lieren, und ohne daß ſie eine erneute Prüfung zu 
beſtehen haben. $ 


* 
Warſchau, 20. Juni. Dieſen Bericht ergänzt 
der „Kuxjer Poznanſti“ von heute früh, der mit- 
teilt, daß die Sejmſitzung nachmittags um 3 Uhr 
begonnen habe und erſt zur Mitternachtsſtunde 
um 24 Uhr beendet geweſen fei. Der Sejm- 
ME or a pren 0 5 ee 
möglichſt zu erledigen. eendigung T 
Sitzung gab der Marſchall algen nicht be⸗ 
kannt, wann die näch ſte imſitzung ftatt⸗ 
finden werde. Gleichzeitig konnte er noch nicht 
bekannt geben, wann der Sejm ſich mit den Vor⸗ 
chlägen der Verwaltungskommiſſion über die 
ahlmißbräuche beſchäftigen wird. 


die paſſive Handelsbilanz. 


die vermehrte Lebensmitleleinſuhr. — die Bank Polsti und der Zloty. 
Angſtzuſtände find unbegründet. | 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


geführt als im Vormonat. Die Höhe des Paſſi⸗ 
bums könnte ernſte Beſorgniſſe hervor⸗ 
rufen, wenn ſie nicht in ihrer Bedeutung für das 
Wirtſchaftsleben in ungünſtigem Sinne über⸗ 
ſchätzt würde. é 


Die Deviſenbeſtände der Bank Polſki erfahren 
einen kaum nennenswerten Abfluß 
an Deviſen. Man kann nun wohl annehmen, 
daß das ſtarke Paſſivum der Handelsbilanz noch 
bis zur Ernte anhalten wird, wie dies übrigens 
in Polen oft der Fall iſt, da bis zur Ernte Ge⸗ 
treide und Lebensmittel in ſtarkem Maße ein⸗ 
geführt werden müſſen. Aber auch dies dürfte 
auf den Deviſenbeſtand der Bank Polſki keinen 
allzu ſtarken Einfluß ausüben, zumal Private 
anleihen aus dem Ausland nach Polen fließen, 
deren Deviſen der Bank Polſki zugute kommen, 
wie z. B. die 11⸗Millionen⸗Dollaranleihe für 
Oberſchleſien, die 5⸗Millionen⸗Dollaranleihe für 
Lemberg uſw., die für die Aufrechterhaltung des 
Deviſenbeſtandes der Bank Polſki ſorgen. Wie 
man ſieht, wird alſo in abſehbarer Zeit eine un⸗ 
günſtige Handelsbilanz in keiner Weiſe die Sicher⸗ 
heit des Zloty berühren, der die Grundlage des 
geſamten Wirtſchaftslebens bildet. So ſind die 
Angſtzuſtände, die bei jeder ungünſtigen Handels⸗ 
bilanzziffen entſtehen, durchaus unbegründet. 


Ar. 140 


Deulſchlands 
neuer Kanzler. 


Der erſte Vorſitzende der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei Deutſchlands, Hermann 
Müller, der nach dem Wahlkreis, in dem 
er zum Reichstag gewählt iſt, den Namen 
Müller⸗Franken führt, iſt vom Reichs⸗ 
präſidenten mit der Bildung der neuen 
Reichsregierung beauftragt worden und 
hat dieſen Auftrag angenommen. Er iſt 
weder als Politiker noch in dem Amt, zu 
dem er auserſehen iſt, ein neuer Mann. 
Dem Zentralvorſtand ſeiner Partei und 
dem Reichstag gehört er ſeit langen Jah⸗ 
ren als einer der führenden Köpfe an. 
Der weiteren Oeffentlichkeit iſt der da⸗ 
mals noch ſehr junge Parteipolitiker zum 
erſtenmal bekannt geworden, als kurz vor 
dem Ausbruch des Krieges die deutſche 
Sozialdemokratie einige ihrer Führer, dar⸗ 
unter Hermann Müller, nach Paris ent⸗ 


ſandte, um dort durch Verhandlungen mit 


der franzöſiſchen Sozialdemokratie den 
drohenden Ausbruch des Weltbrandes zu 
verhüten. Die Ermordung von Jaurès 
machte bekanntlich dieſen Verſuch illuſoriſch, 
von dem es ohnehin zweifelhaft war, ob 
er hätte gelingen können. Nach Beendi⸗ 
gung des Krieges ſpielte Hermann Müller 


als Mitglied der Nationalverfammlung 
durch feine genaue Kenntnis der Arbeiter: 


organiſation und der Volkspſyche, die er 
ſich in ſeiner gewerkſchaftlichen Tätigkeit 
erworben hatte, und durch die ruhige und 
beſonnene Beurteilung der verworrenen 
Lage eine immer größere Rolle. Er ge⸗ 
örte in Weimar in jenen entſcheidenden 
Julita en, als die Frage der Annahme 
oder Ablehnung des Verſailler Vertrages 
das Schickſal Deutſchlands höchſt ungewiß 
erſcheinen ließ, zu der geringen Mehrheit 
ſeiner Partei, welche in nüchterner Beur⸗ 
teilung der Lage zur Annahme des Frie⸗ 
dens riet, in der richtigen Vorausſetzung, 
daß es zunächſt gälte, Deutſchland vor einer 
völligen Kataſtrophe zu bewahren und ihm 
die Möglichkeit langſamen Aufſtiegs zu 
ſichern. Er wurde als Wortführer dieſer 
Richtung als Außenminiſter in das damals 
gebildete Kabinett der Republik unter dem 
Vorſitz ſeines Parteigenoſſen Bauer ent⸗ 
ſandt und vollzog mit dem Zentrums: 
miniſter Dr. Bell jenen ſchmerzlichen 
Opfergang nach Verſailles zur Anterzeich⸗ 
nung des Friedens. Die kühle Geſte, mit 
der dieſer Arbeiterführer damals den ihm 
überreichten „hiſtoriſchen“ Federhalter zu⸗ 
rückwies, um die Anterſchrift mit ſeinem 
igenen zu vollziehen, zeigte die ganze 
kalte und überlegene Haltung des damals 
noch jungen Mannes. 

Der raſche Wechſel der Reichskabinette 
in den erſten Jahren führte im Frühjahr 
1920, nachdem das Kabinett Bauer in⸗ 
folge des Kapp⸗Putſches zurückgetreten war, 
zu einer kurzen Reichskanzlerſchaft Her⸗ 
mann Müllers, die mit dem Ergebnis der 
Juniwahlen nach kaum vier Monaten zu 
Ende ging. Seither iſt Hermann Müller 
an der Führung der Reichspolitik als 
Miniſter aktiv nicht mehr beteiligt geweſen, 
hat aber als erſter Vorſitzender der Partei 
auf die Geſtaltung der Politik einen ſehr 
großen Einfluß ausgeübt. Man kann 
ſagen, daß dieſer Einfluß ſowohl in der 
Partei, als auch in den Verhandlungen 
mit Regierung und anderen Parteien 
immer ein mäßigender, auf die Erreichung 
möglicher Ziele gerichteter geweſen iſt. 
Unter ſeine Parteiführung fiel die Wieder⸗ 
vereinigung der alten ſozialiſtiſchen Mehr⸗ 
heitspartei mit den Unabhängigen, die zur 
langſamen Anpaſſung des radikalen Flü⸗ 
gels an die neuen Aufgaben geführt hat, 


Poſener Tageblatt 


welche der Arbeiterpartei in der von ihr 
mitgeſchaffenen Republik als politiver 
Staatspartei erwachſen; die politiſche Ent⸗ 
wicklung, welche Männer wie Breitſcheid, 
Dittmann, Criſpien u. a. in den letzten 
Jahren genommen haben, ſind das ſicht⸗ 
bare Zeichen ſeiner klugen, geduldigen und 
nüchternen Parteiführung, welche agita⸗ 
toriſche Zwecke immer in Hintergrund zu 
ſtellen bereit iſt, wenn es gilt, poſitive 
ſtaatliche Ziele zu verfolgen. Die ſeit der 

—Nationalverſammlung von der Sogial⸗ 
demokratie eingehaltene Linie der Zu⸗ 
ſamenarbeit mit bürgerlichen Parteien im 
demokratiſch⸗parlamentariſchen Staat, die 
Zurückſtellung des rein ſozialiſtiſchen 
Klaſſenprogramms und ſeines Symbols, 
der roten Flagge, iſt zu einem weſentlichen 
Teil das Verdienſt des Mannes, dem jetzt 
der alte Marſchall des Kaiſerreiches als 
Reichspräſident die Führung der Reichs⸗ 
politik in die Hände gelegt hat. 

Der neue Reichskanzler iſt freilich c 
alten deutſchen Ueberlieferungen, die no 
in Ueberreſten vorhanden ſind, zur Füh⸗ 
rung dieſes hohen Amtes nicht qualifiziert. 
Er iſt weder Beamter noch Akademiker. 
Von Haus aus Kaufmann, hat er ſich 
ſchon in frühen Jahren ausſchließlich der 
Parteiarbeit gewidmet und in ihr eine 
längere und ergiebigere Vorſchule zu poli⸗ 
tiſcher Führung erworben, als es irgend 
eine andere Laufbahn ermöglichte. Daß 
ihm die Arbeiten ſeiner Partei den Blick 
für die beſchränkte Geltung von Partei⸗ 
anſchauungen und für die Wirkſamkeit an⸗ 
derer als der von ihm vertretenen Volks⸗ 
kräfte nicht geraubt hat, beweiſt ſeine 
ganze politiſche Vergangenheit. Daß er 
nationale Empfindungen und unmögliche 
Zumutungen, die an ſie geſtellt werden, 
voll zu würdigen weiß, zeigte u. a. ſeine 
Haltung als Außenminiſter, als er den 
letzten Verſuch der Entente, den unſinnigen 
Auslieferungsparagraphen des Verſailler 
Vertrages zu vollziehen, ſchroff 3: -= 
rückwies. Seine genaue Kenntnis nicht 
nur der internationalen Arbeiterbewegung, 
ſondern auch internationaler Politik un 
Perſönlichkeiten an ſich wird ihm auch in 
der Leitung der Reichsgeſchäfte zuſtatten 
kommen und die künftige Führung der 
Außenpolitik im Rahmen ihrer bekannten 
Prinzipien weſentlich erleichtern. Die 
Wahl des Reichspräſidenten iſt gewiß auf 
keine ſafzinierende, geniale oder geiſtig 
überlegene Perſönlichkeit gefallen, aber 
auf einen Mann mit praktiſchen umfaſſen⸗ 
den Kenntniſſen der Politik, des ſtaatlichen 
Lebens und der Strömungen im Volke, die 
nach Ausgleich und Verſöhnung ringen; 
auf einen Mann außerdem, hinter dem 
nicht nur die ſtärkſte Partei und die 
ſtärkſte Reichstagsfraktion ſteht, ſondern 
auf den auch über den artei⸗ 
rahmen hinaus weite Kreiſe bür⸗ 
gerlicher Volksſchichten mit 
Vertrauen blicken. 


Der Haß wird geſchürt 


In der polniſchen Preſſe wird von Plättern, die 
2 günſtige nn Es 5 die pen 
ſchen irgendwie anzuſchwärzen, aufs neue ent⸗ 
flammte Haß gegen Danzig in jeder Weiſe 
geſchürt. So führt z. B. der „Kurjer Poz⸗ 
nanſki“ zu dem allgemeinen Gift noch einige 
Tropfen hinzu. Wir leſen dort: „Es kommt die 
Nachricht bon einer neuen Provokation der 
Danziger Polizei. Auf Einladung des Landes zoll⸗ 
amts war der Direktor der Geſellſchaft „Wiſla⸗ 
Baltyk“ im Kraftwagen mit zwei Beamten ſeiner 
Firma nach Danzig gekommen. In der ul, Ved- 
narſka fuhr aus einem Haustor in ſcharfem Tempo 
das Auto eines gewiſſen Gater auf die Straße 
heraus und ſtieß mit dem polniſchen Auto zu⸗ 
ſammen. Die Polizei wollte die Schuld des Deut⸗ 
ſchen nicht feſtſtellen. Die Sache kam vor das 
Kommiſſariat, von wo unter Eskorte die Geſchä⸗ 
digten ſtatt der Schuldigen nach dem Polizeipräſi⸗ 
dium zur e E oira wurden, mo 


aus berſteckter Stellung eine Auf⸗ 
nahme gemacht wurde, als ob es ſich um 
Verbrecher handelte. (1) Nach zweiſtün⸗ 
digen ſie freige⸗ 


a Fan wurden 
laſſen, ohne daß man ihnen Genugtuung ge⸗ 
geben hätte, in dem noch obendrein eine Kaution 
als eventuelle Strafe für „unvorſichtige Fahrt“ 
niedergelegt werden mußte.“ Es wird ſich hier 
ſicheplich um einen üblichen Verkehrs⸗ 
unfall handeln, der natürlich aufgebauſcht 
wird, um den Haſſesflammen immer wieder neue 
Rahrung zu geben. 


— — 


Frankreich und die polniſche 
Petroleuminduſtrie. 


Warſchau, 19. Juni. (A. W.) Die ſeit er a 
Zeit in Paris geführten Verhandlungen zwiſchen 
dem „Credit Général de Petrole“ und 
dem Dabrowoer Naphthakonzern find mt der 
Unterzeichnung eines Verkrages abgeſchloſſen 
worden, wonach die „Premjer“⸗Geſellſchaft die 
Dabrowoer Gruben erwirbt. Da die betreffende 
Geſellſchaft außer Dabrowa noch die Gruben 
„Janto“ und „Naphtha“ beſitzt, wird jie über eine 
Jahresproduktion von 300 000 Tonnen bei einer 
Geſamtproduktion von 700 000 Tonnen verfügen. 


Der begeiſterle Empfang der 


Bremen, 19. Juni. 
Der Wettergott zeigt ſich den „Bremen“⸗Flie⸗ 


gern günſtig. Ueber dem Tag ihres Einzuges 
liegt blauer Himmel und ſtrahlender Sonnen⸗ 
ein, Das Herzſtück von Bremen — um den 

athausmarkt — prangt in Tannen⸗ 


rün, Girlanden und reichem Alcan ren in 

en Farben des Reiches und der Stadt Bremen. 
An betonten Stellen ſieht man auch die iriſchen, 
amerilaniſchen und bayeriſchen Farben. 

Viel Girlanden⸗ und Flaggenſchmuck 
tregen beſonders auch die Straßen von Bremer⸗ 
en bis Bremen⸗Stadt, durch die der Zug der 

utog der Flieger mit ihren Angehörigen und 
das Ehrengeleit von einigen tauſend blumen⸗ 
geſchmückten Autos der D. A. E. ihren Weg 
nehmen. 

Gegen 10 Uhr morgens ſetzt ſich unter brau⸗ 
ſenden Zurufen des Publikums, das ſchon in 
Bremerhaven zu Zehntauſenden ſich zur Abfahrt 
der Flieger drängte, die Gruppe der offenen 
Autos mit den nach allen Seiten grüßenden Flie⸗ 
ern Köhl, Fitzmaurice und von Hüne⸗ 
feld in Bewegung. Ueber 2000 Autos der 
Sternfahrt des D. A. C. bilden zunächſt ein 
impoſantes Spalier für die Flieger, um ſich deren 
Autos dann 


in ſtändig wachſendem Triumphzug 
anzuſchließen. Der Zug wurde von Bremerhaven 
bis Burg geführt von Amtshauptmann Koch 
(Bremerhaven). In Burg ſetzte ſich nach kurzer 
Begrüßung der Flieger durch die nach dort ent⸗ 
gegengeflogenen Bremer Vertreter Polizeiprä⸗ 
ſident Dr. Petri (Bremen) an die Spitze des 
Zuges, und auf dem weiteren Weg nach Bremen⸗ 
Stadt bildeten Schulen, Vereine, Reichswehr und 
das Publikum aus allen Kreiſen und Alters⸗ 
ſchichten zu Tauſenden ein begeiſtert grüßendes 
Spalier. 

An dem Doven⸗Tor, dem Eintritt in den alten 
Stadtkern, ſetzten ſich eine Polizeimuſikkapelle 
und berittene Staffel vor und hinter die Flieger⸗ 
wagen, die 
kurz nach 12 Ahr mittags vor dem 

Rathaus r 
eintrafen. Hier wurden die Flieger in die hiſto⸗ 
riſche Halle des alten Rathauſes geleitet, wo * 
vor geladener Geſellſchaft, darunter Mitglie 
des Bremer Senats, der bremiſchen Bürgerſchaft, 
den Spitzen der Landes⸗ und erg 
owie Preſſevertretern, der Präfident des Bremer 
Senats, Bürgermeiſter Dr. Donant, begrüßte. 

Dr. Donant wies in feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache darauf hin, daß die allgemeine ude 
des deutſchen Volkes über die glückliche Heimkehr 
der wagemutigen Flieger nirgends tiefer empfun⸗ 
den werde als in der bremiſchen Bevölkerung. 
Bremen, jo führte der Bürgermeiſter aus, hat 
u Zuſtimmung der Reichsregierung das Vor: 
recht in Anſpruch genommen, den beiden deutſchen 
Männern und ihrem treuen Kameraden Major 
Fitzmaurice den erſten Willfommgruß 
auf deutſchem Boden zu bieten. Denn eng 


Er ih Bremen mit den 7 verbunden. 
iſche Kaufleute haben die 


Der Gruß der Hanſaſtadt Bremen. 


Izeanflieger. — Auſprachen. 


und das von Meiſterhand erbaute ar de f. hat 
getragen. Der Flug der „Bremen“ war die Probe 
auf ein ſorgfältig durchdachtes pe Durch 
die Erfahrungen, die bei dieſem Fluge geſammelt 
wurden, iſt für den weiteren Ausbau des Flug⸗ 
weſens die unentbehrliche Grundlage geſchaffen 
worden, und gewiß iſt die Zeit nicht mehr fern, 
in der ein ſicherer Flugverkehr die Schranken von 
Raum und Zeit in ungeahnter Weiſe zurück⸗ 
drängen und die Völker des Erdballs als Nach⸗ 
barn zuſammenrücken wird. 

Nur in friedlichem Wettbewerb der 
Völker kann die frühere Weltſtellung Deutſch⸗ 
lands errungen werden. Durch den ug r 
„Bremen“ ift abermals dem Auslande vor Augen 
geführt, daß in dem bedrängten deutſchen Volke 
trotz allem Kräfte lebendig ſind, deren die Welt 
nicht entraten kann. Der Empfang, den unſere 
Flieger drit gefunden haben, gibt uns zugleich 
die Gewähr, daß 

die alte Freundſchaft zwiſchen der großen 

amerikaniſchen m und dem deutſchen 

olke, 


die vorübergehend, man möchte faſt ſagen, durch 


ein Verſehen, der Weltgeſchichte zerſtört war, 
wieder aufblüht. Das I ein Ergebnis Ihrer 
kühnen Luftfahrt, deſſen politiſche und ee 
liche Bedeutung gerade von uns an der ſſer⸗ 
kante auf das tiefſte empfunden wird. Darum 
iſt der feſtliche Empfang auf deutſchem Boden 
zugleich ein Danteg- und Freundesgruß 
an die Vereinigten Staaten von 
Amerika. Um dieſem Empfinden ſichtbaren Aus⸗ 
druck zu geben, hat der Senat beſchloſſen, den 
drei Fliegern die große Bremiſche Ehrendenk⸗ 
münze zu verleihen, die, in Gold geprägt, heute 
zum erſten Male verliehen wird. 

Nachdem ihnen Bürgermeiſter Dr. Donandt 
die Ehrendenkmünzen überreicht hatte, antworteten 
die drei Flieger in kurzen Jh bin ite Haupt⸗ 
mann Köhl betonte dabei: „ bin ſtolz darauf, 
daß wir den Bremer Namen auf unſerem Ai 
zeug hingustragen durften in die Welt. i 
wieder einmal der Hanſeatengeiſt geweſen, der, 
getreu alten Ueberlieferungen, das beſte aus dem 
Herzen Deutſchlands herausgezogen hat, um es 
hinauszuſenden in die Welt. Daß wir jo glüd- 
lich geweſen find, dentſches Werk und deutſchen 
Getit hinaustragen zu dürfen, das danken wir 
allein dem allmächtigen Gott. Ich ſchließe nitt 
den Worten: Hanſeaten, ſeid gegrüßt! 


der Empfang der „Bremen⸗Flieger“ 
im Berliner Stadion. 


Bremen, 20. Juni. (R.) Unter großer Betei⸗ 
ligung fand geſtern nachmittag ein Empfang der 
„Bremen“ ⸗Flieger durch die Bremer Sportver⸗ 
bände und Vereine im Stadion des Allgemeinen 
Bremer Turn⸗ und Sportvereins ſtatt. Die 

lieger hielten gegen 6,90 Uhr unter braufenden 

ifen ihren Einzug in das Stadion. Der 
orſttzende des Bremer Vereins für Luftſchiffahrt 
hieß die Flieger in einer Anſprache herzlich will⸗ 
kommen-. Hauptmann Köhl und Freiherr von 
Huenefeld dankten im Namen der Flieger. 


Ho Hammann + 


; Fürſtenberg (Mecklenburg), 19. Juni. 

Exzellenz Miniſterialdirektor Dr. Otto Ham⸗ 
mann, der von 1894 bis 1916 an der Spitze der 
Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes ſtand, iſt 
geſtern im Alter von 76 Jahren ver jtor ben. 

Der „Neue Kurs“ iſt in Deutſchland längſt zum 
„alten Regime“ geworden. Nun iſt auch ſein Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber und überlegener Kritiker heimge⸗ 
gangen. Seit Jahven war Hammann ein ſtiller 
Mann geworden. Noch einmal hatte er, 1924, an 
der ihrer Vollendung zureifenden amtlichen Akten⸗ 
publikation ſein Memoirenwerk überprüft, auf An⸗ 
regungen des Verlages es ſozuſagen auf den gegen⸗ 
wärtigen Stand zu bringen verſucht. 


Zuletzt noch hatte Hammann mit dem Plan ſich 
getragen, die Novellen, die er in jüngeren Jahren 
eſchrieben — liebenswürdige, anmutige Erzäh⸗ 


ungen etwa in der Manier Heinrich Seidels — 
von neuem vorzulegen. Die Abſicht ließ, was man 
bedauern darf, ſich nicht ausführen. Hernach 
dachte er zuweilen an die Herausgabe ſeines Brief⸗ 
wechſels und des einen oder anderen Na 8. 
Aber der Vorſatz mußte bald wieder aufgegeben 
werden, vor allem, weil ſeine Augen den Dienſt 
verſagten. Mit dankbarer Rührung hat er noch 
die Anerkennung und die Huldigungen genoſſen, 
die zu ſeinem 75. Geburtstag ihm zuteil wurden. 


Otto Hammann entſtammt einer alten thürin⸗ 
giſchen Familie, die in der Nähe des Rennſteiges 
eim Hammerwerk beſaß. Einer ſeiner Vorfahren 
errichtete um die Mitte des 18. Jahrhunderts auf 
dem Rittergut Wakendorf eine der erſten Porzellan⸗ 
fabriten des Thüringer Waldes. Otto Hammann 
wurde am 28. 1. 1852 in Blankenhain bei Weimar 

boren, ſtudierte in Leipzig, Heidelberg und Jena 
3 verließ aber bald nach ben: Nee 
examen den weimariſchen Staatsdienſt, um ſich als 
freier Schriftſteller zu betätigen. Die Weimarer 
Pines hat Hammann immer zu den ſchönſten 
eines Lebens gezählt und lange an der Erinne⸗ 
rung daran n gesehen, auch noch während er ſchon in 
der Amtsf in der Wilhelmſtraße in Berlin 
große Politik machte. Von Weimar ging er zu⸗ 
nächſt nach München, wo er rein literariſch tätig 
war. In die Arena der großen Politik trat er erſt 
nach ſeiner Ueberſiedlung nach Berlin Anfang der 
Achtziger Jahre. 
den feinſinnigen und humorvollen Dichter Heinrich 
Seidel an. Seinen Lebensunterhalt gewann er 
auch hier zunächſt durch Literaturbriefe, die er für 
die „Schleſiſche Betung” ſchrieb. Bald jedoch kamen 
tägliche politiſche Berichte für mehrere angeſehene 
Blätter gemäßigt⸗ liberaler Richtung hinzu. 

Die vermittelnde Haltung, die der Journaliſt 
während der heftigen Kämpfe zwiſchen Friedrichs⸗ 
ruhe und dem Neuen Kurs in feiner politiſchen 


tägliche Geſpräche mit dem Leiter des 


Er ſchloß fidh hier vor allem an]! 


Berichterſtattung einnahm, lenkte die Aufmerkſam⸗ 
leit des Kanzlers, Grafen Caprivi, auf den ehe⸗ 
maligen Referendar. Er berief ihn 1898 als Leiter 
des amtlichen Preſſedienſtes in das Auswärtige 
Amt. Der Anfang ſeines neuen Amtes war ſehr 
ſtürmiſch. Seine 1. Aufgabe war es, den Staats⸗ 
ſekretär perſönlich gegen eine Gruppe von Jours 
naliſten ſchützen zu helfen, die gegen die neuen 
Männer in der 5 und 
durch allerhand r Sr See Nachrichten in 
Hof- und Regierungskreiſen Verwirrung anrich⸗ 
teten. Unter der ſtändigen Beratung Hammanns 
trat damals der Staatsſekretär Freiherr von Mar⸗ 
ſchall die Flucht in die Oeffentlichkeit an, und die 
Folge war der berühmte Tauſch⸗Prozeß. 
jener Zeit an nahm der Einfluß Hamme 
der Wilhelmſtraße ſtändig zu, obwohl Hammann 
ſelbſt perſönlich ſo gut wie gar nicht hervortrat. 
Er beſchränkte ſeinen Verkehr mit der Preſſe auf 
en 
Wolff⸗Büros, Dr. Mantler, und mit den ihm pers 
e ſehr * en B r Vertretern 

er „Kölniſ itung“. 8 
der „Frankfurter Zeitung“, Auguſt Stein. Dieſe 
drei waren tägliche, Gäſte bei ihm, und der Ge- 
dankenaustauf iſchen dieſen Männern war ſehr 
rege. Im übrigen aber übe \ mann ben 
Verkehr mit den Berliner Journaliſten feinen Mit- 
arbeitern, den Geheimräten Eſternaux und Heil⸗ 
bron. Das Verhältnis Q3 zu dem in jenen 
Jahren und Jahrzehnten im Auswärtigen Amt faſt 
für allmächtig gehaltenen Geheimrat Holſtein war, 
gang linde ausgedrückt, 1 pee herzlich. Hol⸗ 
ein Fiel Hammann wohl mit Recht für ſeinen 
gegner, konnte ihn aber nicht, wie er dies mit 
vielen anderen getan hat, „erledigen“, da die Po- 
ſition Hammanns zu ſtark war. Am ſtärkſten war 
ſie unter dem dritten Kanzler des Rei nach 
dem Sturz Bismarcks dem Fürſten Bülow. Die ſer 
hielt darauf, ſeinen Preſſereferenten in täglichem 
Verkehr, mündlichem und ſchriftlichem, über alle 
wichtigen Dinge der äußeren und inneren Politik 
zu unterrichten und namentlich ſein Auftreten im 
Reichstag mit ihm zu beſprechen. 

Im Winter 1916/17 erreichte Hammann die 
geſetzliche Altersgrenze, das 65. Lebensjahr, und 
trat nun als Miniſterialdirektor a. D. in den 
Ruheſtand. Aber einen Ruheſtand gab es für den 
alten Kämpfer nicht; er wirkte noch jahrelang al 
Aufſichtsratsvorſitzender der Transozean, G. m. b. 
H., für das deutſche Nachrichtenweſen im Aus⸗ 
lande, und zwar zunächſt im Kriege in der Richtung 
einer Durchbrechung der Nachrichtenblockade und in 
der Nachkriegszeit für die Wiederaufnahme der 
durch den Weltkrieg zerſtörtey Auslandsbeziehun⸗ 
gen der deutſchen Nen ener Da⸗ 
mit jedoch war dem Tätigkeitsdrange Hammanns 
nicht Genüge geleiſtet. Er fühlte ſich noch rüſti 
genug, um politiſch und publiziſtiſch zu wirken u 
kehrte zu ſeinem früheren freien Berufe zurück. 


t | klargelegt worden. 


Vo 
Ems in Heft 


von Huhn, und fü 


Im Winter 1917/18 erſchien ſein erſtes Erinne⸗ 
rungsbuch „Der Neue Kurs“, dem bald weitere 
folgten, und zwar „Der mißverſtandene Bismarck“, 
„Um den Kaiſer“ und „Bilder aus der letzten 
Kaiſerzeit“. Der Freimut und die Objektivität, 
womit in dieſen Schriften der Gang der deutſchen 
Geſchicke unter dem kaiſerlichen Regime geſchildert 
ift, wurde, allgemein anerkannt und verſchaffte 
Hammann in deutſchen Blättern das Anjeher 
eines „großen Publiziſten“. 

i * 


Preſſeſtimmen. 


Ein großer Teil der Berliner Preſſe widmet 
Otto Hammann lange Nachrufe. In der „Deutſchen 
Allgem. Zeitung“ heiß es: Das amtliche Preſſe⸗ 
weſen der nachbismarckiſchen Epoche iſt von Otto 
Hammann geſtaltet worden. Doch ſeine politiſche 
und — man darf ſchon ſagen — ſeine geſchichtliche 
Wirkſamleit beſchränkte ſich nicht darauf. Zumal 
unter der Kanzlerſchaft Bülows ift er ein wirk⸗ 
lich regierender Rat geweſen. Viele Jahre 
hindurch hat es auf dem außenpolitiſchen Felde 
wie im Innern keine größere Aktion gegeben, 
an der nicht in irgendeinem Stadium fördernd 
oder aus gutem Grunde hemmend Hammann mit⸗ 
beteiligt geweſen wäre. 


Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt: Otto Ham⸗ 
mann war eine der markanteſten Perſönlichkeiten 
der kaiſerlichen Zeit, von großem Wiſſen und noch 
größerer Weltklugheit. der ſich an ſchwierigſter und 
befehdetſter Stelle mehr als zwei Jahrzehnte zu 
behaupten und ſelbſt gegenüber ſeinem gefürchteten 
Gegner Geheimrat Holſtein das Feld zu gewinnen 
wußte. 

Im „Berliner Tageblatt“ wird geſagt: Wer 
Otto Hammann im Leben näher gekommen iſt, hat 
ihn als einen Mann kennengelernt, der die Ee- 
deutung ſeiner Stellung ebenſo kannte, wie die 
Grenze, die ihm feine Perſönlichkeit zog. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt über Hammanns Er- 
innerungswerke: Seine Bücher haben dazu beige⸗ 
tragen, Einblick in die politiſchen und perjönlichen 
Vorgänge der letzten 20 Jahre vor dem Kriege zu 
gewähren. Beſonders die früher in tiefſtes Dunkel 
gehüllte Tätigkeit Holſteins iſt durch die Hammann⸗ 
ſchen Veröffentlichungen in wertvollſter Weijr 


Achtung dem Gegner. 
Die Oppoſition im Sejm. 


Der „Czas“ beſchäftigt ſich in einem längeren 
Artikel mit der Oppoſition im Sejm. Es 
intereſſiert ihn dabei beſonders die Frage, wer 
denn nun eigentlich Führer der Oppoſition ſei, ob 
Trampcezynſki, Witos Diamand, 
und was die Oppoſition erftrebe, einen Sturz 
der Regierung oder eine Aenderung der 
Außenpolitik, der Finanzpolitik oder 
der Politik nüber den Minderheiten. 

Hehn ſich die Oppoſition auf die 


werben; baf ſich unter den 
nern der Regierung niemand befunden hat, 


bei . hervor, an die ſie gerichtet iſt, 
ſondern vielmehr eine mannhafte und edel, 
mütige Rede: „Wir bekämpfen Sie, aber wir 
erkennen dienſte an, und wir bewundern 
Ihren Erfolg. Wir verteidigen die und die Leute, 
5 a nk Jr e. Erſt, nn 
es Ihnen nicht gelingt, rogramm zu reali⸗ 
ſieren, dann werden wir uns bemühen, Sie zu 
ſtürzen. In der Fülle des Erfolgs wäre 
5 Sturz des Kabinetts ein Unſinn. 
Deshalb warten wir auch ab. So würden Gent⸗ 
le men ſprechen, Es ift ein Fehler, ſelbſt auf 
grobe Taktloſigkeit wieder mit Taktloſigkeiten zu 
antworten. Die eine Gruppe hat gegenwärtig das 
in imona sch eie e Groß⸗ 
uf die dümm⸗ 
die ſeichteſten 
ruhig und überlegt 
m ſie eine fe 


ften 


auftauchen a N Gin olüdficier Tag 
r Rolen wäre der, an bem Witos, Rybarſki air 
Liebermann ihre Reden mit Worten einer auf⸗ 


henden Beben eih am Höher laber ganz fre 
i n ein ihm bisher r ganz frem- 
des Element „das einen unschätzbaren 
Wert darſtellt: Achtung der Gegner“. 

; ` ' 
der Mord im Gerichtsſaal. 
Bas Poeffel ausſagt. 

Wien, 20. Juni. (R.) Der Journaliſt. Oskar 
Poeffel, der geſtern den Redakteur Bruno 
Wolf im Gerichtsſaal erſchoſſen hat, iſt dem Land⸗ 
gericht als Unterſuchungsgefangener zugeführt 
worden. Bei der Vernehmung erklärte er, nicht 
beabfichtigt zu haben, Wolf zu töten. Vielmehr er 
fi ſelbſtentleiben wollen, falls einem An⸗ 
trag ſeines Verteidigers nicht ſtattgegeben würde. 
Die Schußwaffe habe er ſtets bei ſich getragen. Als 
ihm der Richter erklärte, daß eine Entſcheidung 
über den Antrag ſeines Verteidigers erſt ſpäter 
möglich wäre, fei er in maßloſe Erregung qe- 
raten. Er habe dann nichts mehr gewußt, was er 
bat. ee des Verhörs gab Poeffel 
jedoch zu, wiederholt die A e ben, 
feinen Games an e W 


Ä T 


Donnerstag, 21. Juni 1928 


Generalkirchenviſitation 
im Kreiſe dirſchau— Stargard. 
V. y 


Von Borzechowo aus beſuchte die Viſitation 
auch die beiden mit dieſer Gemeinde verbundenen 
Parochien Hütte und Grünthal. Sie 
liegen ſchon in der Tucheler Heide und gehören 
zu den kleinſten und ärmſten des Kirchenkreiſes. 
Mit der gleichen Liebe und Fürſorge, wie die 
8 wurden auch ſie beſucht und bedient. 

h der Prüfung des Religionsunterrichtes in 
Borzechowo am frühen Morgen teilte ſich die 
Kommiſſion und begab ſich zur Hälfte zu dieſen 
weitab und weltentlegen im Walde liegenden 
Gemeinden. Auf bereitgeſtellten Wagen gings 
zunächſt durch herrlichen Buchenwald, dann durch 
die weiten Kiefernwaldungen dorthin. Drei 
Kirchen galt der Beſuch. In Hütte zählt die 
früher ſelbſtändige . einſchließlich 
500 Leute nur noch Seelen! Sie wird von 
dem Gemeindehelfer Lehrer Bunn bedient. Der 
feierliche Feſtgottesdienſt vereinte von Gemeinde⸗ 
gliedern alle, die nur it t kommen konnten. 
Ein ſchöner Kirchenchor, der trotz der Kleinheit 
der Gemeinde blüht und wacker ſingt, verſchönte 
ier. Ein klangſchöner Tenor, der aus 
erübergefommen war, half mit feinem 
Solobortrag mit, den muſikaliſchen Teil des 
Gottesdienſtes zu bereichern. Paſtor Lippky 
hielt die Viſitationspredigt über Heſekiel 18, 4: 
„Alle Seelen ſind in meiner Hand“. Die Unter⸗ 


redung mit der „die zahlreich vertreten 
war, hielt der Generalſuperintendent 
über Luk. 9, 52—56. In der nachfolgenden 


a A Gemeindekirchenrates wurde es be- 
klagt, daß eine Reihe Gräber auf dem Friedhofe 
erſtört worden find. In Grünthal fand die 
Rom miſſion ein ähnliches Bild. Von 600 Seelen 
iſt die Seelenzahl auf 135 geſunken. Ein ſchönes 
Kirchlein, Nut erhalten im Inneren und Aeußeren, 
würdig und mit Liebe geſchmückt, nahm nur ein 
kleines Häuflein auf. Superintendent Aß mann 
richtete die vereinſamten Glauben en in 
ſeiner Viſitationspredigt auf mit dem 

Epheſer 2, 4: „Er ift unſer Friede. Die Unter- 
redung mit den Hauseltern, — die Gemeinde 


zählt nur noch 26 Familen — hielt Paſtor Gürt⸗ 


holen. Wir 
Weiten war ein ho 


ler über 1 26, 8 „Gottes Haus und Gottes 
Wort find die Gr: des treuen Zuſammen⸗ 
haltens für die in größter Zerſtreuung lebenden 
armen Glaubensgenoſſen. Auch hier wurde mit 
Bedauern feſtgeſtellt, daß viele der Kirche, 
ſogar ein h Sie buntes 'enfter im Altar» 
raum, du inwürfe lagen und Gräber 
verwüſtet ind. ielt 
itftet worden find. ittag hielt in 
der ſchönen Filialkirche Dreidorf, einem 
„in dem ſich eine Möbelfabrik befi det, 
Schulkindern 


; eindehelfer Bunn mit 
beider ien einen Kindergottesdienſt ab, — 
Paftor Ber 


mann richtete iche Worte an 
und der Generalſuperinten⸗ 


Pa 
di 
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mit 


am Abend s eintraf und von den Mit⸗ 
gliedern des Gemeindekirchenrates auf dem Bahn⸗ 
T feierlich empfangen und in bie gaſtlich zur 
erfügung geſtellten Quartiere geleitet wurde. 
Der Be der Viſitation galt zunächſt den 
beiden g B olderſee und 
meinden f i bie, friiher felbjtändige deen 
jmd. Ih g. her teilte MD bie Komm dr. 
„ Au ilte fi iſſion in die 
Arbeit. nettes einſt 844 Seelen, zählt 


220 Seele dem früher rein 
ebangelifcien Anfteblangsorte it jetzt mirr 8 


ein Drittel der Bewohner evangeliſch. In hüge⸗ 
liger ſchöner Gegend, am Ufer eines Sees, Liegt, 
das Dorf, überragt von dem ſtattlichen Gottes⸗ 
hauſe, das im Ordensſtil 1905 erbaut, mit ſeinem 
wuchtigen, feſtungsartigen Turm einen ſchönen 
Anblick bietet. Auf dem Kirchplatz empfing die 
anze Gemeinde den verehrten Oberhirten. Das 
Innere der Kirche war wunderſchön geſchmückt. 
Der Generalſuperintendent hielt die 
Viſitationspredigt über das Bibelwort: Lukas 
12, 32 „Fürchte dich nicht, du kleine Herde, denn 
es iſt eures Vaters Wohlgefallen, euch das Reich 
zu geben“. Er deutete dies Wort dahin: Jeſus 
ſpricht zu ſeinen Jüngern als zu einer kleinen 
Herde, dies iſt unſere Armſeligkeit und Herrlich⸗ 
keit zugleich. Die Unterredung mit der Jugend 
hatte Paſtor Hammer und behandelte mit ihr 
Johannes 14, 27: den Frieden des Jüngers Jeſu. 
Mit den Hauseltern beſprach Paftor Lippky an 
Hand von Pſalm 122, 1 die Hausandacht, ihre 
Notwendigkeit und ihren Segen. Die Schulkinder 
der Parochie, die von dem Wanderlehrer Mül⸗ 
ler aus Schöneck in einigen wenigen Religions⸗ 
ſtunden unterrichtet wurden, prüfte Studienrat 
Magnus. In der Gemeinde Lippuſch fand 
die gottesdienſtliche Feier in derſelben reichen 
N Ordnung ſtatt. Sie iſt die kleinſte 

3 ganzen Kirchenkreiſes, zählt fie doch nur noch 
38 Seelen, 28 waren im Gottesdienſt. Eine 
Guſtav⸗Adolf⸗Kirche, 1864 erbaut, iſt in ihrem 
Beſitz. Der Ephorus der Diözeſe, Superinten⸗ 
dent Harhauſen, hielt hier die Feſtpredigt 
über Jeremia 14, 12, die Unterredung mit der 
Jugend Paſtor Zellmann über den verlorenen 
Groſchen, die Ausſprache mit den Hauseltern 
Superintendent Aßmann über Pſalm 127, 
1—3. Die beiden zuſammengeſchmolzenen kleinen 
Gemeinden ſind ſo recht ein Bild von der gegen⸗ 
wärtigen Lage der evangeliſchen Kirche in unſerem 
Lande, eine kleine Herde, die Chriſti Verheißung 
hat. — Am Nachmittag hielt Paſtor Gürtler 
in Berent eine Verſammlung des Jüng⸗ 
lingsvereins ab. Unter Zugrundelegung 
. Tim. 2, 3 warnte er die jungen Männer 


Fe die Feier feſt⸗ 


in keinem evangeliſchen Hauſe fehlen darf, iſt 
jame Frucht. Der eee En 

ent beſchloß die Feſtfeier mit dem i 
Galater 3 i 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 20. Juni. 


Du Haft zwei Ohren und einen Mund, 
Willſt du's beklagen? 

Gar vieles ſollſt du hören und 

Wenig drauf ſagen. ; 

Du haſt zwei Augen und einen Mund, 
Mach' dir's zu eigen! ; 

Gar manches ſollſt du ſeßen und 

Manches verſchweigen. Friedr. Rückert. 


. 


Poſener Tageblatt 


Jahresfeſt des Landesverbandes 
Bit für Kindergottesdienſte. 


Am Sonntag fand in Rogaſen das 2. Jahres- 
feſt des Landesverbandes für Kindergottesdienſte 
in Polen ſtatt. Es iſt alſo ein recht junger Ver⸗ 
band, der da zuſammentrat, aber er hat in der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſeine Lebensfähigkeit 
ſchon mehr erfreulich beweiſen können. Der Kin⸗ 
dergottesdienſt gehört zu den Lebensfragen der 
evangeliſchen Kirche in unſerem Gebiet; die er- 
ſchreckende Zahl der über 10000 Kinder, die ohne 
ſchulmäßigen Religionsunterricht bleiben, fordert 
eine umfaſſende veligiöfe Betreuung durch die 
Kirche, der Elternhaus und Laienkräfte maßgebend 
dabei helfen können. 

Ein Feſtgottesdienſt in der übervollen ge⸗ 
ſchmückten kleinen Kirche leitete den Tag ein. Vom 
Turm blieſen die Poſaunen den Morgengruß und 
wetteiferten mit dem Kirchenchor und den So⸗ 
liſtinnen in der reichen muſikaliſchen Ausgeſtaltung 
des Gottesdienſtes. Die urgie hielt Pfarrer 
Schulge⸗Exin unter dem Grundgedanken 
„Unſer Dienſt an den Kindern“. Leider war in⸗ 
folge einer plötzlichen Erkrankung der eigentliche 
Feſtprediger Pfarrer D. Pierſig aus Bremen 
ausgeblieben. Geheimrat D. Staemmler aus 
Poſen war dankenswerterweiſe für ihn einge⸗ 
ſprungen. Seine Predigt über den Text Jeſajas 8, 
16—18 legte eindrucksvoll die ſchwere Verant⸗ 
wortung dar, die uns, nicht nur den Eltern, ſon⸗ 
dern allen, in den Kinderſeelen auferlegt wird. 
Den Kindern gehört das Himmelreich, und „wer 
dieſer Kleinen einen ärgert“, der zieht ein ſchweres 
Urteil auf ſich herab. Für die Verantwortung, die 
allein zu tragen unmöglich wäre, iſt Hilfe da in der 
Schrift, die den Weg weiſt zum Verſtändnis und 
zur Leitung und Bewahrung der Kinderſeele. 
Unmittelbar an den Hauptgottesdienſt ſchloß ſi 
ein Feſtkindergofkespie nf, 1 aA 
er 0 kleinen Kinder durch Auf⸗ 
ag izender Gedichte und du Singen er 
Sonntagslieder beitrugen. Nach 155 ne für die 
Kinder geſchaffenen Liturgie hielt Oberpfarrer 
Student aus Rawitſch eine lebendige Katecheſe, 
die von Geheimrat D. Staemmler weiterge⸗ 
führt wurde. Es war für die Eltern und die 
Säfte, die in der Arbeit ſtehen, eine große Freude 
und Anregung, dieſe Kinderſcharen zu ſehen, die 


Po⸗ zum großen Kinderfreund geführt werden wollen. 


Am Nachmittag fand ebenfalls in der Kirche die 


f|Mitgliederverfammlung ſtatt, die der 


Vorſitzende des Verbandes, Oberpfarrer Stu⸗ 
dent leitete. In ſeiner ee fonnte er 
außer Vertretern der Rogaſener kirchlichen Ver- 
bände und des Evangeliſchen Konſiſtoriums auch 
den Generalſekretär des ebangeliſchen Sonntags⸗ 
ſchulvorverbandes aus Warſchau Brgegomfti 
begrüßen. Sodann fonnte der Vorſitzende in 
ſeinem Jahresbericht das Anwachſen des Verban⸗ 
des ſchildern, dem ſich bereits 133 Gemeinden an⸗ 
geſchloſſen haben. Monatlich werden ſogenannte 
„Handreichungen“ herausgegeben, die den Helfe⸗ 
rinnen zur Vorbereitung für die Katecheſe am 
Sonntag dienen ſollen. Nach einer Beſprechung 


ü orm und Aus bau di 
it 5 een en E Tee i 


einen ſehr 
chte der 


Eltern gewidmet und ſtellte ſie 
„Wo iſt dein Kind?“, und „Wo 
Anſprachen, die die Gedanken der Vormittags 
Be tiſch weiterführten, hielten Pfarrer 
e ro 
merellen und Pfarrer Driemler aus Schmiede⸗ 
berg. Auch dieſer Abend war durch Gedichte, 


Chöre, Einzelgeſänge und Poſaunenſpiel ſehr feſt⸗ 


lich ausgeſtaltet. 


ihon |; 


Beilage zu Ne. 140 


Im Zuſammenhang mit dem Jahresfeſt fand, 
wie es ſich bereits im Vorjahre erprobt hat, ein 
Lehrgang für Helfer und Helferin⸗ 
nen jtatt. Während an dem erſten Lehrgang be⸗ 
reits 33 junge Mädchen teilgenommen hatten, 
hatte ſich die Zahl diesmal auf 60 erhöht. Dazu 
kamen noch 10 Diakonen aus Zinsdorf, vier männ⸗ 
liche Helfer und mehrere Paſtoren. Auch die in 
Rogaſen beſtehende Bibelſtunde mit ihren 
20 Schülerinnen beteiligte ſich an dem Lehrgang. 
Eine ſtattliche Zahl ſuchte alſo in ſtraffer und 
froher Arbeitsgemeinſchaft Fortſchritte für ihre 
Einzelarbeit in der heimatlichen Gemeinde, wo 
manch ein junges Mädchen, weil der Paſtor fehlt, 
ganz allein den Kindergottesdienſt übernimmt. Der 
Lehrgang begann am Sonnabend nachmittag und 
fand am Montag vormittag ſeinen Abſchluß. Die 
erſten Referate hielten zwei junge Mädchen aus 
dem Helferinnenkreiſe ſelbſt und zwar Fräulein 
Klara Klebs aus Schirotzken über die beglückende 
Herrlichkeit und Fräulein Eliſabeth Wittke aus 
Rawitſch über die bedrückende Verantwortlichkeit 
des Hel, tes. Den warm empfundenen 
ſchlichten Worten beider Rednerinnen merkte man 
es an, daß fie aus eigener Erfahrung ſprachen 
und mit innerſtem Herzen bei der Arbeit feien. 

Am Montag führte Paſtor Vogt aus Zirke nach 
einer theoretiſchen Einführung mit Rogaſener 
Schulkindern eine Katecheſe nach den Gedanken der 
Arbeitsſchule durch zur hellen Freude der Kinder 
und der Zuhörer. Pfarrer Brummack aus 
Poſen legte in ſeinem Referat mit Ernſt den 
Finger auf manche Fehler und Mängel der Kinder⸗ 
gottesdienſtarbeit und wies Wege zur Vertiefung. 
Dann ſchloß Oberpfarrer Student die Tagung 
ab, die wieder einmal gezeigt hat, welche erfreu⸗ 
lichen Kräfte in den Gemeinden bereit ſtehen und 
was für ſchöne Aufgaben es gerade in der Nat 
der Diaſpora zu löſen gilt. pz. 

—̃ͤ — 


Sommersanfang- 


Wenn's nicht klipp und klar auf dem Kalender 
ſtände, daß am morgigen Donnerstag der 21. Juni 
und damit der Sommersanfang iſt, man würde es 
nicht glauben. Der ſog. Frühling, der uns dies⸗ 
mal ſo grauſam enttäuſcht hat, hat ſein Ende er⸗ 
reicht. Hoffentlich damit auch die Temperaturnähe 
bedenklich um Null herum, die ſo manche ſchöne 
Hoffnung in den Gärten und auf den Feldern zu 
nichte gemacht hat. Und hoffentlich hat es nun 
auch mit dem Hagelunwetter ein Ende, das in ſo 
manchen Teilen unſerer Heimat an den Getreide⸗ 
feldern großen Schaden We 1 55 Davon 

nz zu ſchweigen, daß ſo mancher Frühlingsaus⸗ 
m 5 9 8 gemacht wurde, weil ſtatt der 
linden Frühlingslüfte Aprillaunen die Oberherr⸗ 


ſchaft hatten. Obs damit jetzt beim Anfang des 


Sommers zu Ende ſein wird? Eins iſt ſicher: wir 
haben morgen den längſten Tag und die kürzeſte 
Nacht, ein Zuſtand, der ſich übrigens nicht bloß auf den 
morgigen Tag beſchränkt, ſondern einige Tage an⸗ 
dauert, bis dann die Reiſe wieder bergab geht dem 
Herbſt entgegen. Es dürfte wohl nach den Ent⸗ 
täuſchungen, die uns das Frühjahr bereitet hat, 


ewitz aus Herrmannsruhe in Pom⸗ Steht Großwaschtag vor der Tür, 


Kauf die beste Seife für 
Bluse, Waschkleid, Schürze, Strumpf“ 
R e g e r-Seife bleibet Trumpf. 


Im Tal des Todesihatten. 
Vom Spen Hedin. 


himalaja, weilt zur geit in Berlin, um neue 


Wir beluden die Pferde, hüllten Aldat in den Pelz 
und hoben ihn auf den Sattel hinauf. 
Die Tiere ſanken in den Boden ein und arbei⸗ 


hinauf. 


i Aldat phantaſierte und 
in dem 


Sven Gedin, der Entdecker des Trans⸗ teten 1 5 mm zu dem ſchrecklichen, 5426 Meter 


Zukunftspläne zu erörtern. Wir bringen mit 
bejonderer Genehmigung des Verlages F. A. 
Brockhaus, Leipzig, aus feiner ausge- 
e 2 ein Leben als Gni- 
We zum Abbe Schi rung ſeiner Er⸗ 

Am 8. September traten wir den Rück 
Manderlit an. Turdu Bat erhielt den Be HL, mit 
der Karawane m eines mächtigen Gletſcher⸗ 
maſſibs nach Weſten f ziehen, das ich mit Tſcher⸗ 
don und Aldat ſüdlich umgehen wollte. Wir drei 
nahmen Lebensmittel für eine Woche mit. 

Ein einſamer Jak weidete auf einem Hügel in 
ee 
i ng ER n. enſenkungen 
vorwärts, während ich Die mit an $ 


ten Fernglas 
5 Als elle dem Jak bis auf dreißig 
genähert 


rs ahe r e er m aler Ru 
Ku Flinte auf die Gabelſtütze cee 

f machte einen Satz, ging einige Schritte, blieb 
ib ae jo u i 
und her, bis er ſchließlic n ſtürzte und 
1 ie Fernſchuß. Adar lag 

der Flinte. Tſcherdon 

18 da ion SEak er en 
uns davon übe en, * tot 
war, holten wir die fieser hervor 


und ſchmitten die beiten glei 


raus, jowie Zunge, Nieren und Herz, die ſtets 


ür mich zubereitet wurden. ; 
Am folgenden Morgen ging Aldat zu dem er⸗ 
legten Jak hinauf, um noch mehr Fleiſch zu 
befanden uns in einer Höhe von 

5143 Metern, und ein Weſtſturm tobte. Im 
; n Paß zu ſehen, den wir 
überſchreiten mußten, um uns wieder mit Turdu 
Bai und der ne zu bereinigen. Da Aldar 
nicht zurückkam, machte ſich Tſcherdon auf, ihn 
zu holen. Er fand ihn krank neben 


liegen und ihm zum Lager zurück. 
junge Jäger batte 0 1 


ſchmerzen und 


ug nach Kamel 


ce Jim bas 8 


Satel hin und her, er 
werden br 2955 bas “i 


Am Tage darauf trafen wir Turdu Bai und 
ee die ſchon nach uns Ausſchau hielten; fte 


nkte jo 
bunden 


brachten uns zum Lager. Als wir wieder ver⸗ 
einigt dann den Weitermarſch nach Weſten an⸗ 
traten, machten wir Aldat auf dem Rücken eines 
3 mit a Arei Deden 12 aen s a 
Er, der ſonſt fo igſam war, fang je i 
e Si 


alter rabenſchwarzer Jak mit langen hängenden 
Seitenfranſen; er ſah wie ein Tunnierpferd aus, 
das eine Trauerdecke trug. 


Mehrere Tage lang zogen wir nach Nordweſten 
Das Wetter war grauſam gegen uns. Tag für 
Tag ſtürmte und ſchneite es. Der e lag fuß⸗ 


hoch und verbarg tückiſch die Löcher der Murmel⸗ 
tiere, ſo daß die Pferde oft hineintraten und fielen. 
An den Lagerplätzen konnten die Tiere das ſpär⸗ 


Der liche Gras unter dem Schnee nicht finden. 


Aldats Zuſtand verſchlimmerte ſich, ſein Füße 
wurden 1 Ich rieb ſie ſtundenlang, um das 
Blut in Umlauf zu bringen, und verordnete warme 
Fußbäder, die lindernd wirkten. Wir hätten ſeinet⸗ 
wegen verweilen müſſen, aber die Lebensmittel 
gingen bedenklich zur Neige; Aldat war ja der 
äger, der uns mit Fleiſch verſorgen folte. Tſcher⸗ 
don war auch ein ausgezeichneter Schütze, aber er 
4 755 zu wenig Patronen mit. Mit der letzten 

; erlegte er einen jungen Jak, der uns für 

einige Zeit Fleiſch lieferte. 
Eines Tages bat Aldat, im preen wiſchen Ka⸗ 
melen liegen zu dürfen, da deren Bor sosrine 
als heilſam angeſehen wird. Sein Wunſch wurde 
erfüllt, und Mollah und Nias wachten bei ihm. 

Am Morgen des 17. September wurde ich durch 
Lärm und Geſchrei im Lager geweckt. Ich ſtürzte 
hinaus und ſah gerade noch, wie ein Bär, der 


ſeiner Beute zwiſchen den Zelten herumgeſchnüffelt hatte, von 
Der] den Hunden verfolgt davontrabte. 
Naſenbluten. Einige Tage ſpäter kamen wir wieder an die 


ſcheußliche moraſtige Gebipgskette, die wir weit m 
Oſten mit ſo er Mühe überquert hatten. Ein 
Kamel ſank tief in den Schlamm ein, fiel auf die 
Seite und mußte von ſeiner Laſt befreit werden. 
Es wäre verloren geweſen, wenn es uns nicht ge⸗ 
glückt wäre, ſeine Veine eins nach dem andern 
auszugraben und auf untergebreitete Decken zu 
legen. Mit Hilfe von Zollſtangen und Seilen be⸗ 
kamen wir es endlich wieder auf die Füße. Es ſah 


wie ein Lehmmodell aus, und ſein triefender, 
mit Meſſern 


dunkelgrauer Schlammpanzer mu 
abgeſchabt werden. 0 
it zwei Monaten hatten wir keine Spuren 


von Men geſehen. Faſt vierhundert Kilo⸗ 
G noch von Temirlik, wo die] daß 


meter trennten uns 
Hauptabteilung Befehl hatte, uns zu erwarten. 
Alle ſehnten ſich aus dieſem ſchrecklichen, ſcheuß⸗ 
lichen Hochland dahin. 

Am 20. September ging es Aldat ſo ſchlecht, daß 
wir einen Tag raſteten. Tſcherdon ſchoß mit Al⸗ 
dats Flinte einen Jak und in der Nähe des Lagers 
eine Antilope. Nun verſuchten die Mohammedaner 
eine neue Kur mit dem Kranken. Sie balgten die 
Antilope ab, zogen Aldat aus und hüllten ihn 
dicht in das noch warme Fell, ſo daß die Fleiſch⸗ 
ſeite den Körper berührte. ; 

Jolldaſch ſchnitt einem Murmeltier den Rückzug 
zu ſeinem Bau ab, und einer der Männer fing 
den kleinen Wicht und band ihn zwiſchen den 
Zelten an einen Pfahl. Wir verſuchten es zur 
Unterhaltung zu zähmen, aber das glückte uns nicht. 
Wenn man ihm einen Stock oder eine Zeltſtange 
hinhielt, biß es mit ſeinen ſcharfen Vorderzähnen 
große Späne los. An jedem Lager begann es einen 
neuen Bau, um ſich unter der Erde zu verbergen, 
aber ehe das Loch einen Fuß tief war, brachen 
wir wieder auf. 

Am Abend ſanken Aldats Kräfte noch mehr. 
Sein Atem ging ſchnell, ſein Puls war kaum merk⸗ 
bar, die Temperatur niedrig.“ Als wir am nächſten 
Morgen zum Aufbruch fertig, waren, wurde der 
Kranke ſo bequem wie möglich auf ſein Kamel 
gebettet. Doch gerade als das Tier ſich erheben 
ſollte, zog eine eigenartige graue Bläſſe über 
Aldats ſonnverbranntes Geſicht, und ſeine Augen 
öffneten ſich: er war tot. Wir ſtanden ſchweigend 


und ernſt an ſeiner Totenbahre. Königlich gerade 


und ſtolz lag er da und ſchaute mit feinen ger ' 


brochenen Augen zum Himmel von Tibet empor⸗ 
Entgegen der Anſicht meiner Leute konnte ich 
mich nicht entſchließen, ihn ſofort zu begraben; 
er war ja noch nicht erkaltet. Ein Teil der Qara- 
wane hatte ſich ſchon in Marſch geſetzt. Aldats 
Kamel ſtand auf und folgte ihrer Spur. Eine 
ernſte, düſtere Stimmung herrſchte, kein Lied er⸗ 
tönte, keiner ſprach. Nur die Brongeglocken läute⸗ 
ten wie Kirchenglocken, wenn ein Leichengug zum 
Kirchhof zieht. Ein paar Raben kreiſchten über uns, 
Jaks, Wildeſel und Antiloken be uns 
und kamen näher als ſonſt; ſie ſchienen zu ahnen, 
der Nimrod der Wildnis tot war. | 
In einem kleinen Tal an einem Salz fee, deffen 
Ufer nie ein Europäer betreten hat, machten wir 
Halt und ſchlugen die Zelte auf. Nachdem wir ein 
Grab geſchaufelt hatten, ſenkten wir den Toten 
auf ſeinem Mantel in die Tiefe und breiteten 
ſeinen Pelz über ihn. Sein Geſicht war nach 
Metta. gewandt. Dann wurde das Grab zuge- 
ſchüttet, und die ſchwere tibetiſche Erde deckte ſeine 
Bruſt. Am Kopfende des Grabhügel wurde eine 
Latte eingerammt, an deren itze wir den 
Schwanz des letzten Jaks feſtbanden, den er erlegt 
hatte; darunter befeſtigten wir ein Holzbrettchen 
mit Namen und Todestag und der Angabe, daß 
er in meinem Dienſt ſein Leben geopfert habe. 
Am 24. September wollten alle ſo früh wie mög⸗ 
lich von dem Tal des Todesſchattens fortkommen. 
un die Kamele beladen waren und alles fertig 


war, gingen wir noch einmal zu dem Grab, am 


dem die Mohammedaner kniend ein Gebet ſprachen. 
Dann zogen wir von dannen. Auf einem Hügel 


wandte ich mich im Sattel um. Der Jakſchwanz 


flatterte im Winde. In majeſtätiſcher Ruhe und 
Einſamkeit ſchlief Aldat den letzten Schlaf. Ich 


warf mein Pferd herum, und das Grab entſchwand 


meinen Blicken. 

In der Gegend, durch die wir jetzt zogen, war 
weit und breit kein Gras, kein wildes Tier zu 
ſehen. Ein Pferd brach zuſammen, die anderen 
fingen an zu kränkeln. Die Kamele gingen mit 
5 eſchloſſenen Augen, als hätten ‚fie die Schlaf⸗ 
rankheit. Wir hatten nur noch für zwei Tage Mais 


> Poſener Tageblatt 


nicht unbeſcheiden ſein, wenn wir die Erwartung 


eines warmen und freundlichen Wetters für uns 
‚alle ausſprechen, beſonders aber für diejenigen, die 
in den kommenden Ferien Erholung ſuchen für 
Körper und Geiſt von den Anſtrengungen des Be⸗ 
xufs eines ganzen Jahres! 

— — 


Die weißen Nächte. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Um die Zeit der Sommerſonnenwende kommen 
E. . weißen Nächte, in denen es kaum richtig 
u 


‚weißen Nä das Reifen vor. Die Korngeiſter 
| per jetzt auf den Getreidefeldern W 


ſoll 


Volks auben das Wachstum beſonders ſtark fein 
in dieſen Nächten wächſt das Getreide zum Sat 
heran. A. M. 


— — 


Bolniſch - deutſcher Fernſprechverkehr. 
Von jetzt an find auch dee folgenden Orte zum 
polniſch· deutſchen Fernſpre verkehr zugelaſſen: 
a) auf ar ra Gniewkowo (Argenau), 
Gowarzewo (Gbenhauſen), Rei f 
b) 5 no); 255 | y? = 
N er te: A ili leſ.). 
ee) 8 ie ein Gebete Decim eaten. 
—— 


0-38, Landbutter 

zł fara en 
zl, das 

P Quark 50 

be 0 auf 

koſteten Kirſchen das Pfund 75—80 b 

1,10 zł. einer e bas Pfund Ei fish 

70—80, hlrabi 25—30 gr, eine friſche Gurke 

1—1,40 zł, das Bündchen Radieschen 15, Salat 

drei Köpfe 20, das Pfund Rhabarber gr, 


fierte Bavenzufube 5 2 ft. 85 stete 


Rezepten mit 


erschienenen 


en Aale mit 2,50—8, 0 
Karauſchen mit 1,20—1,80, Schleie mit 1,40 bis 


11,80, Bleie mit 0,80—1,20, Wels mit 1,20—1,60, 


Barſche mit 0,60 — 1,20 zl, Weißfiſche 40—80 gr, 
das Schock Krebſe mit 3-12 zl. 


X Berein Deutſcher Sänger. Am Freitag findet 2 


nach der e 10 Uhr, bei Siebert 
eine außerordentli crtsverſammlung ſtatt, 


zu der alle Teilnehmer am Wiener Sängerfeſt | c8: 


erwartet werden. 
x Verſchwunden. Der 15jähri 

lehrling Jözef Napierala, wohnhaft ul. Sza⸗ 

marzewſkiego 29 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) war 

geſtern von feinem Arbeitgeber Skotarezak mit 

einem Briefe weggejchiät worden und ift bisher 

noch nicht zurückgekehrt. Beſchreibung. 1,65 m 


r hoch, ſchlank, ſchwarze Augen, dunkles Haar, be- 


Jacke, ſchwarzen Hoſen, 


{leidet mit einer grauen 


in; grauer Mütze und grauen Halbſchuhen. 


X Zuſammenſtöße. Geſtern ſtieß in der ml. 
Wjazdowa (fr. Am Berlinertor) der Kraftwagen, 
PZ 43268 mit 
jammen. Kraftwagen wie Straßenbahn wurden 
leicht beſchädigt. — Auf dem Alten Markt ſtieß der 
Radfahrer Alfred Weyl, wohnhaft ul. Wielka, 
(fr. Breiteſtr.) mit einem anderen Radfahrer zu⸗ 
ſammen, einem Wojciech Hoffmann, der einen 
Beinbruch erlitt und ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

X Ueberfahren wurde in der ul. Szewſka (fr. 
Schuhmacherſtr.) der 6jährige Czeſlaw Lee ki. Er 
wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Cze- 
ilam Tomkiewicz, wohnhaft Droga Debinfka 
24 (fr. Eichwaldtor), vom Gehöft eine Kuh, die auf 
benachbarten Feldern geſchlachtet wurde; vom 
Bauplatz der Firma Eike und Lewandowſki 
in der ul. Sw. Jerzego 11 ein Teer; aus einem 
Geſchäft in der ul. Górna Bilda 10 „fr. Kron⸗ 
prinzenſtraße) ein Marengo⸗Anzug⸗ zwei Herren⸗ 
mäntel, ein Damenmantel, eine goldene Damen⸗ 
uhr, 2 goldene Ringe und ein Revolver im Geſamt⸗ 


werte von 485 Zloty; der Firma Moſes Schön⸗ 


feld in der Neuenſtraße 6⸗zehn Meter Seide im 
Werte von 300 Zloty; einem Jozef Obremſki, 


wohnhaft ul. Strumykowa 18 (fr. Bachſtr.), ein 
Fahrrad Marke Göricke Nr. 787 681 im Werte von 


250 Zloty. 
X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, 
bei klarem Himmel 11 Grad Wärme. 
en 
‚Mi „ frü 5 eter, gegen 
We e ke LE LE 


Wenig Haushaltsgeld De 


Erfahrenen Hausfrauen fällt es heute nicht schwer, einen wohl- 
schmeckenden und nahrhaften Kuchen auf den Tisch zu bringen, 
2 weil sie wissen, dass man nach den bewährten Oetker- 


Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
sehr gut und preiswert backen kann. 
Viele gänzlich neue Rezepte sind in dem jetzt 


gabe F enthalten. 
über den Backapparat „Küchenwunder“, mit dem. 


Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen, braten 
und kochen können. 


Ente Apotheke am Botaniſchen Garten, Glogowſka 98. 


Kaufmanns⸗ o 


einem Straßenbahnwagen zu⸗ 


früh waren Statio 


farb. illustrierten Rezeptbuch, Aus- 
Sie lesen darin auch Näheres 


Dr. A. Oetker, Oliva 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 16.—22. Juni. 
Altſtadt: Loewen⸗Apotheke Stary Rynek 75; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. Jerſitz: 
Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12. Lazarus: 


Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna -Wilda 61. 


14—14.15: Börſennotierungen. 14.15 
Patmeldungen. 17.20—17.45: Red. 
Amſter⸗ 


Th 

Borna). 3. Skrzydlewſki: a) Die Harfe der Erinne⸗ 
rung, b) Heiligkeit umgibt dich, c) Ich liebe dich, 
d) Meine Liebe (M. Dabrowſka). 4. Skrzydlewſki: 
Sechs Präludien (Minczykowſka). 5. Niewiadomſki: 
a) Veni Creator, b) Bleiche Rofe (Dabrowſka). 
6. Rozycki: Drei polniſche Tänze (Minczykowfſka). 
2222.20: Zeitſignal, Wetterdienst, Pat.⸗Meldun⸗ 
gen. 22.20 — 22.50: Beiprogramm. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. BEE 
Bromberg, 19. Juni. Am 11. d. M. beging i 
geiſtiger und körperlicher Friſche der Schuhmacher⸗ 
meiſter Wilhelm Will aus Bromberg das 50⸗ 
jährige Meiſterjubiläum. Dem Jubilar 
wurden viele Ehrungen zuteil, ſo auch von der 
Handwerkskammer und vom Vorſtand der Schuh⸗ 
macher⸗Innung. — Der Ausſtand der Ban- 
handwerker iſt am Sonnabend beigelegt wor⸗ 
den. Mit dem heutigen Tage haben die Arbeiten 
wieder begonnen. Nur bei Neubau des Elektrigi⸗ 


jährige Witwe lernte kürzlich einen angeblichen 
Platzmeiſter Broniſſaw Chmielewſki aus 
Czerſk kennen, an dem ſie einen ſolchen Gefallen 
fand, daß nach kurzer Zeit die Verlobung gefeiert 
wurde und der Verlobte als Untermieter in ihre 
Wohnung 309 Am 11. d. M. ſollte die Hochzeit 
ſtattfinden. es war vorbereitet nur der 
Bräutigam noch unraſiert. Er eilte alſo 
zum Friſeur — und ward nicht mehr geſehen. Und 
mit ihm ſeine Sachen ſowie Kleidungsſtücke, Wäſche 
und Uhren der „Braut“. 8 8 

* Gnefen, 19. Juni. Zum Direktor des hie⸗ 
Jigen Geſtüts wurde Edward Land ernannt. 


* Goſtyn, 19. Juni. Am Sonnabend ift auf der 


ion Rokoſſowo ein Güterzug der Kreis⸗ 
bahn entgleiſt. Die Lokomotive ſtürzte um, 
und vier Wagen der bei g wurden beſchädigt 
Der Lokomotivführer und 

leichte Verletzungen. 


.. 1 


und gaben den Tieren von unſerem Reisvorrat. 
In einer Höhe von 5120 Metern lagerten wir. 
Als ich am Abend das Licht gelöſcht hatte, wurde 
der Türvorhang plötzlich aufgeriſſen, und ein 
. fegte wirbelnde Schneewolken in das 


In umgekehrter Reihenfolge überquerten wir 


Dem Tal folgend, ſtiegen wir in niedrigere 
Gegenden hinab und lagerten in einer Dobe don 


4054 Metern. Hier fand ich y aves Bergwand | Tee, 


elk end nget: fie fi ger dar, die mit 
feil und Bogen Antilopen nachſtellten. In der 
Nähe ſtießen wir auf einen . Obo mit 
Maniſteinen, Tſcherdon ſchoß mit Aldats Flinte 


dieſelben Bergketten, die bir vor n einen Wildeſel, und wir waren wieder gerettet. 
etzt > 7 hi 4 Das freudigſte Ereignis an dieſem Lage war 
weiter oſtwärts von No Süd s|? 

oſtwärts rden nach Süden über Mollah Schah zwei Reiter erblickte, 


ſchritten hatten. Wir ſtiegen ſam und ohne 
beſondere Anſtrengung zu einem Ki hinauf, der 
5200 Meter hoch war. Der Nordhang dagegen fiel 
ſteil ab, fo daß es auf der Schwelle des Rammes 
ausſah, als ob die 
der unergründliche Weltenraum unter uns gähnte. 
Ein Schneeſturm tobte im Tal, und der Schnee 
wirbelte wie in einem Hexenkeſſel an der Berg⸗ 
wand entlang. Die Pferde glitten und rutſchten 
hinunter, während die Kamele vorſichtig durch den 
Schnee hinabgelotſt werden mußten. 

Am Lager des 1. Oktober wurde das letzte Schaf 
geſchlachtet, es kam mir wie ein Mord vor. Wir 
zogen weiter nach Norden. Als Jelldaſch eine 
junge Untilope einholte und tötete, hatten wir 
mieder Fleiſch. Wir ſtie einen neuen Paß 
hinan. Zwei Pferde blieben lie und mußten 
Er werden, und ehe wir die Paßhahe erreicht 

tten, zwei weitere, darunter der kleine Grau⸗ 
ſchtmmel, der mich durch die Wüſte nach Tſcher⸗ 
2 und durch die Lopwüſte an die „Sechzig 
ae a die ar ie getragen hatte. Am 
j rgen lag ein fünftes Pferd tot zwi⸗ 
ſchen den gelſen. . 

Wir kamen wieder in bekannte Gegenden. Am 
8. Oktober ſank die Temperatur auf 18.3 Grad 
Runter Null. Sechs kleine Stücke Brot und Reis 
= vier Tage war alles, was wir noch hatten. 

der Weg führte durch ein enges, von Granitfelſen 
eingerahmtes Tal an einem verlaſſenen Goldfeld 
vorüber. Wir ngen alle zu Fuß. In der näch⸗ 
iten Nacht ſtarb ein Kamel. Stolz und ergeben 
hatte es ſich bis zum letzten Augenblick tapfer 

ehalten; doch jetzt hatte es alle Hoffnung auf 
Weide aufgegeben, und fo blieb ihm keine aere 
als zu ſterben. Das Heu =. Sackſattels 


t, 
ee den I Veteranen zu 


ige Erde aufgehört hätte und 8 


jedoch, í 
als er die weidenden Tiere bewachte. Er rief fie 
an und führte ſie in mein Zelt. Seit vierund⸗ 
taig Tagen hatten wir keinen Menſchen ges 
ehen, und das Zuſammentreffen mit dieſen 
iben, Jägern aus 
überaus belebend 7 Me Ich kaufte ihnen ihre 
Pferde und einen ck Weizenmehl ab. Dann 
erhielt der eine den Fan Temirlik zu 
reiten und Islam mündlich den Befehl zu übers 
bringen, uns ſchleunigſt mit Lebensmitteln und 
fünfzehn Pferden entgegenzukommen. Er nahm 
daß ich ih Gescher hatte a h De 
ihn geſchickt e. in, ſo hieß der 
Mann, hätte ſich natürlich mit dan Fferbes das 
ich ſchon bezahlt 
können. Aber ich vertraute ihm, und er führte 
ſeinen Auftrag ehrlich aus. 

Nachdem wir weitere zwei Tage nach Oſten 
geepeen waren, brachen wir am 14. Oktober in 

ffnungsvoller Stimmung auf: heute mußten 
wir Islams Eatſatzabteilung treffen. Wir mar⸗ 
ſchierten den ganzen Tag, es dämmerte und 
wurde dunkel, aber wir gingen weiter. 

„Ein Feuer in der Ferne!“ 

Wir beſchleunigten die Schritte. Alle 2 
hungrig. Das Feuer verſchwand wieder. Wir 
riefen und gaben Revolverſchüſſe ab, erhielten 
aber keine Antwort. Die nächtliche Kälte ließ 
das Blut erſtarren. Wir machten Halt und zün⸗ 
deten ein Feuer an. Dann wanderten wir weiter 
nach Oſten, Stunde um Stunde, immer in dem⸗ 
ſelben großen Talin dem Temirlik, das Haupt⸗ 
quartier, lag. 

Jetzt flammte das Feuer wieder auf und 
uns geuen Mut, Aber als der Schein wieder 
verſchwand, konnten wir nicht mehr weiter. Die 
Tiere waren todmüde. fie waren ia nur noch Haut 


Oſtturkeſtan, wirkte hjer ğe 


hatte, aus dem Staub machen] zehn 


waren 


und 


Wildeſelflei 
Gras ve 
La 
a 


für uns vielleicht 
r zu ſehen, die 
aile mit dem 


größer und kam näher, n fa i 
en, die er aufwirbelte. Kein Zweifel, es 
waren Reiter! Eine Weile ſpäter ſprengte Islam 

an mein he nd e im 


ſolange gehungert hatten. Die Entſatzabteilun 
war A der an uns holten 4 
unſer Feuer erloſchen war, und nach Weiten ge- 
eilt, bis die Spuren unſerer Kamele ſie auf den 
rechten Weg geführt hatten. — Unter Islams 
Leuten ſich auch r Ahum, ein Bruder 

ie er erzählte, e er eines Nachts 


ver⸗ 


Wir rechneten aus, 


; I Ahun erhielt jetzt feines Bruders 
Flinte und rückſtändigen Lohn und den Wert 
feiner Kleider und der Felle der Jaks, die der 

erlegt hatte. 8 n 

Als wir am 20. Oktober Temirlik erreichten, 
waren von den zwölf Pferden nur noch i 
übrig und bon n Kamelen bloß vier. 


den Be 
ein Meni 4 war ve gegangen. 


f ne i te |, 
ſelben Sag a hatte, an dem Aldat geſtorben 
war. 1 


i 
Sie heißen 


r Geiger erlitten 


Dienstag, den 26. : 
| Die Abendvorſtellungen im Lerte Wiert 
beginnen um 8 Uhr. j i 
rde Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polj 
„von 10 Uhr vorm. bis 


deutſchland: Meiſt wolfi 
2 jenen Niederschlagen und wieder kühler. — Für 


| ftellenweife Niederſchläge. 


ifte zog und unjere | a 
Aldat“ Amtlicher Eiſenbahnfahrplan 


zwei 
Und 


+ Invwrockaw, 19. Juni. In der Nacht zum 
Freitag drangen in die Wohnung des Vogts 
Woda auf dem Rittergut Lacko (fr. Römershof 
Banditen ein, nachdem ſie eine Fenſterſcheibe 
eingedrückt hatten. Sie betäubten mit einem 
chemiſchen Mittel die ſchlafende Familie und ſtah⸗ 
len ſodann ſämtliche Kleider, Wäſche, Lebensmittel 
und Wertſachen, worauf ſie verſchwanden. Der 
Vogt mußte am nächſten Tage früh durch den In⸗ 
ſpektor aus feiner Betäubung geweckt werden. — 
Ein ähnlicher Fall, in dem die Diebe mit Betäu⸗ 


bungsmitteln zu Werke gingen, trug ſich vor kurzem 


in Tuczno zu. ; 

* Mogilno, 19. Juni. In den letzten Tagen 
wurden hier wieder zwei Familien, die 
teite Miete zahlten, exmittiert. Vom 
Magiſtrat aber werden jetzt die Exmittierten nicht 
mehr in Wohnungen, ſondern in Schuppen unter⸗ 
gebracht. So wurde dem Arbeiter Kuzek ein 


Schuppen auf dem Hofe des Hotels „Wiktorja“ und 
einem gewiſſen Male cki, der obgleich er ſtändig 


beſchäftigt war und eine Vierzimmerwohnung 


inne hatte, dennoch dem Hauswixt bereits feit drei 


Jahren keinen Groſchen Miete gezahlt hat, dagegen 


aber den Hauswirt noch auf jede nur mögliche Ar: 
ſchikanierte, ein Platz auf dem Hofe des Herrn 


Przymuſinſki als Wohnung angemiejen. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen 
Graudenz, 19. Juni. Am Sonnabend nachmittag 
arbeiteten bei dem Beſitzer R. Piepke in Voß⸗ 
winkel zwei Frauen auf dem Felde beim Rüben⸗ 
hacken. Als gegen 5 Uhr ein Gewitterregen ein⸗ 
ſetzte, wollten die Frauen die Arbeit einſtellen, um 


ein ſchützendes Dach aufzuſuchen, als ein Blitz 


niederging, der die eine Frau, eine Witwe, auf 
der Stelle tötete, die andere wurde ge⸗ 
lähmt, indeſſen wird die letztere nach Verſiche⸗ 
N hinzugerufenen Arztes in Kürze wieder 
hergeſtellt ſein. Serbftmord durch Er⸗ 
hängen verübte in der Nacht zum Sonntag der 
in der Gartenſtraße maniare etwa 45jährige 
Wladyſlaw Walowiez. „der außer, feiner 
Ehefrau ein Kind hinterläßt, war in früheren 
Jahren ruſſiſcher Eiſenbahnbeamter. 2 
denz hatte er in letzter Zeit keine feſte Beſchäfti⸗ 
gung. Die Urſache zum Selbſtmord dürfte in 
Exiſtenzſchwierigkeiten zu ſuchen ſein. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 19. Juni. Eine Windhoſe hat 
in Galizien bei der Stadt Rzeſzow großen 
Sachſchaden angerichtet und auch Men⸗ 
ſchenleben gefordert. In einem Umkreis 
von 15 Kilometern hat das Naturereignis Dörfer 
und Waldbeſtände heimgeſucht, acht Bauern⸗ 


In Grau- 


dörfer zerſtört und etwa einen Hektar 


Wald wie 
e wirbelt. In einem Dorfe 
8 durch 

und Bäume getötet, 
ſchwer verletzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 19. Juni. Eine Diebes bande, die 
ee namentlich Wilda in Aufregung hielt, 
r: vor der ©t er zu verantworten. 
Marjan Federcdwiez, 41 Jahre, Wae 
dyſtaw Olejniczak, 22 Jahre, Broniſlaw Roſada, 
20 Jahre, und Jadwiga Urbaniak, 41 Jahre. Die 
2. afkammer verurteilte Federowicz zu 
8 Jahren, Ol ejniczak zu 2 Jahren Gefängnis, 
Roſada zu einem Fahr Zuchthaus und die Ur- 
baniak wegen Hehlerei zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. s 


wurden drei 
umherfliegende Häuſerteile 
vier weitere Landleute 


Einſendung der 5 
Pate t 4 ae Aa 
eantwortung beizulegen.) i a 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
E EEA e ... 
daß für Ein⸗ 


zu beſtimmen. 


——_— 
Spielplan des Teatr Wielki. 
Mittwoch, den 20. Juni: „Die luſtige Witwe“. 

Donnerstag, den 21. Juni: „Vote 6666“. 

Freitag, den 22. Juni: „Zygmunt Auguft”. 

Sonnabend, den 23. Juni: „Tannhäuſer“ (Gait 
ſpiel Michal Prawdzic). 

Sonntag, den 24. Juni: „Fauſt“. 

Montag, den 25. Juni: „Die luſtige Witwe“. 
Juni: „Boheme“. 


5 Uhr nachm., an 


uind Feiertagen nut im 


Wettervorausſage für Donners lag, 21. Juni. 
= Berlin, 20. Juni. Für mittlere Nord- 
mit Neigung zu ein⸗ 


8 übrige Dentſchland: ueberall wolkig und 


Im allgemeinen wieder 
etwas ſinkende Temperaturen. (Sommersaufang!) 


Empfehlen: j h 
für Polen 
ZI. 4,50 


Sommerausgabe) 1928 
l SN „Terme 
Amtliches Orkſchaffs-Berzeichnis 
mit Poſtanſtalten uſw. für Pommerellen 
aig Preis 3.50 zt, P 
5 nach auswarts mit Portozuſchlag. 
handlung der Drofa Ë 
1 115 . Sp. Akc., 


Streichhölzer durcheinander⸗ 


i 


Teatr Wielkt von 1114 bis 
erg Nach Beginn der Vorſtellung wird nies 
m eingelaſſen. Be 8. 
r beßen 


` 


ellungen nimmt entgegen die Bu- 


K 
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kung vom 14. Juni d. Js. in Form einer Verordnung 


Zum Zuckersteuer-Gesetz. Warschau, 19. Juni. Notierungen der Getreide- geschäften. Nachfrage durchschnittlich, Tendenz unein- 
= Neue Ausführungsbestimmung $s t it Wir- und Wärenbörse für 100 kg fr. Warschau: Roggen | heitlich. Danziger Börse. 
„55 stimmungen sind mit Wir- 681 gl. 5050.50. Marktpreise: Weizen 57—58, Brau-] Chemikalien. Kattowitz. 19. Juni. Die Preise Amtliche Devisennotierungen. 


gerste 51—52, Grützgerste 47—48, Einheitshafer 50 bis | können ungefähr ihren alten Stand behaupten. Stark 


des Finanzministers im „Dziennik Ustaw“ Nr. 61 er-|52, Roggenkleie 33.50--34, Weizenkleie 3030.50, fühlbar macht sich vor allem a RESTE 
ee alay i s 8 Er 8 ` 50—34, 30—30.50, grosser Bargeldmangel. 19. 6. 
ee ii ee A: yet Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner und Grenz- | Für Apotheken und Apothekenlager und Drogerien ver- Devisen Brieı 
la ier x Eats Rei 7 un ist 9 U“ mühlen 4/0 A 90—92, 4/0 82—84, Roggenmehl 65proz. pflichten Zahlungsbedingungen von 4—6 Wochen | London. bpe o $ T 
Nr. 81 21 20. 9. 1027 in Kraft enten > * in den | 1-72. Stimmung ruhig, Umsatz klein. Kredit, während die Textilindustrie sofort mit 3- bis | Newyork Y. e.. .. = 
Ausfül an euren alt getreten. Lemberg, 19, Juni. Mit Ausnahme der etwas 4-Monatswechsein zahlen muss. Notiert wird in zt Berlin: 5 
gr Re 2 das 88 es u a. Zucker. billigeren Preise für Roggenmehl und Kleien ist die | loko Lager für 1 kg: antichlor 95. Borax in Pulver Warschau. .. j 
zu Ar es Gesetzes über die Zucker- | Lage im übrigen unverändert, die Tendenz fallend, die | 150, Glaubers kristailiertes Salz 15, technisches Noten 


besteuerung: < 

Der. aus dem Auslande oder der Freien Stadt 
Danzig eingeführte Zucker unterliegt, als 
nicht zugehörig zu dem Kontingent, das gemäss dem 
Gesetz vom 22. Juh 1925 über die Regelung des 
Zuckerumsatzes in Polen festgesetzt ist, einer hö he- 
-en Besteuerung, und zwar von 75 zł je dz 
Nettogewicht. Bei der Versteuerung von Zuckerwaren 
sowie zuckerhaltigen Erzeugnissen, die aus dem Aus- 
lande kommen, werden bei der Zollabfertigung fol- 
gende Prozentsätze als Zuckergehalt angenommen: 
Bonbons, Fondants, Pastillen und Dragees 80 Pro- 
zent, Schokoladen, Konfekt, Kakao mit Zucker, Kakao- 
masse mit Zucker, Marzipan 60 Prozent, kondensierte 
Milch, Milchpulver mit Zucker, Nestles Trocken- 
milch, Phosphatin etc. 20 Prozent, türkische Süssig- 
keiten, wie Chalwa etc. 50 Prozent, Konditorgebäck 
20 Prozent, dasselbe mit Schokoladenzusatz 40 Pro- 
zent, eingelegte Früchte und Säfte 40 Prozent, Mar- 
meladen und Mus 50 Prozent, Konfitüren und Frucht- 
gelees 70 Prozent, kandierte Friichte und Zitronat mit 
Zucker 60 Prozent, Kunsthonig 80 Prozent, Pulver 
und Pastillen mit Zucker zur Erzeugung von Gebäck, 
Schnäpsen und Limonaden 60 Prozent, Liköre 35 Pro- 
zent bei einem Gewicht von 1050 Gramm je Liter 
Likör, alle gesüssten Schnäpse 20 Prozent bei einem 
Gewicht von 1000 Gramm je Liter. Das Gewicht 
der Ware wird einschl. Verpackung berech- 
net. Für den Fall eines Widerspruchs des 
Empfängers der Ware vereinnahmt das Zollamt die 
Steuer von dem Zuckergehalt, der durch Analyse 
gemäss den Zollvorschriften festgestellt ist. Als 
Päckchen mit Würfelzucker gelten solche mit höch- 
stens 5 kg Gewicht. Raifinade-Abfluss unterliegt beim 
Ausgang aus der Raffinerie der Besteuerung nach den 


Stimmung ruhig. Marktpreise: Roggenmehl 65proz. 73 | weisses Glyzerin (28 Be) 360, chemisch reines Glyze- Engl. Plug 
bis 73.50, Roggenkleie 30.25 30.75. Weizenkleie 26.75 | rin 450, Kupferschwefel 130, Ammoniak 50, technische Bolar F 
bis 27.50, Salzsäure 19—20proz. 12, chemisch reine Salzsäure 70, F 

Bromberg. 19. Juni. Der „Rolnik“ in Bromberg Schwefelsäure, technische (66 Be) 150, technisches 
notiert für 100 kg frei Lager oder Bahnhof (Bei |kristallisiertes Salmiak 170, in Stangen 310, Zinkweiss 
Waggonpartien gegen 5 Prozent niedriger): Raps- |(rot gestempelt) 150, Pararffin 150, Leinöl 255, tech- B li Bö 
kuchen in Tafeln 48, Rapskuchen gemahlen 50, Lein- |nisches Rapsöl 220, raffiniertes Rapsöl 265, tech- erliner rse, 
kuchen in Tafeln 58. Leinkuchen gemahlen 60, Ten- | nisches Rizinusöl 335, medizinisches 340. z = à $ 1. 13.30. Ul 
denz behauptet, Nachfrage durchschnittlich. Roggen] Holz. Lemberg, 17. Juni. Die Preisnotierungs- Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Juni, 18 U Ir, 
48— 49.50, Weizen 52—53, Futtergerste 42—43, Brau- f kommission bei der Industrie- und Handelskammer in Die heutige Börse bot, ebenso wie schon ihre for- 
gerste 45—47, Hafer 44.50—46, Roggenkleie 36, Lemberg notiert folgende Marktpreise für 1 cbm Holz Sänger, ein sehr ruhiges Bild, zeigte aber im ee 
Weizenkleie 31. Stimmung schwächer. Mitte Juni im Inlandshandel loko Ladestation: Tanne | Satz zu der internationalen Flaute eine ver Itnis- 

Kattowitz, 19. Juni. Exportweizen 56—57, In- | Papierholz 27, Grubenhölzer 26, Tannenlangholz ab | massige Widerstandsiähigkeit. Die börsentechnische 
landsweizen 51--53,. Exportroggen 58—60, Inlands- |21 em Durchschnitt 36 zł, gesunde Klötze ab 26 cm Situation des hiesigen Platzes wird durch seine stark 
roggen 51—53, Exporthafer 50—51, Inlandshafer 47 bis |32, Baubretter und Planken 76—81, 13 mm dick 91, Verringerten Engagements wesentlich günstiger 85 
48, Gerste umsatzlos. Frei Käuferstation: Leinkuchen | Tischlerbretter 140—145, Kiefer: Grubenhölzer 28, trachtet als die Lage in Neuvork und Brüssel. Viel 
54—56, Weizenkleie 34—35, Roggenkleie 35—36 bei |Kiefernbaubretter 90 zł, ab 16 cm breit 104, unbe- Beachtung fanden die zahlreichen Insolvenzen, doch 
schwacher Tendenz. arbeitete Tischlerbretter 160 zł, 4. Klasse 25 Prozent | hielt man die angeblichen Schwierigkeiten der Löwen- 

Wilna, 19. Juni. Notierungen für 100 kg bei] billiger, kürzere Bretter 40 Prozent billiger, Kantholz | stein-Gruppe für stark übertrieben und wollte yon 
Waggongeschäiten ir. Station Wilna: Roggen 53, | 120—130, über 9 m Länge Preis nach Verabredung. einer diesbezüglichen Erklärung derselben wissen. 
Hafer 4849, Braugerste 52—53, Grützgerste 48, Eiche: Klötze ab 3 m Länge und 50 cm Durchmesser | Ferner galt auch der Autounfall Jaccob 57 0 
Weizenkleie 35, Roggenkleie 34. Tendenz ruhig, Zu- I. Klasse 140, ab 40 em Durchmesser 1. Klasse 115, als Gesprächsthema. Soweit berhaupt erste No- 
fuhren durchschnittlich. 2. Klasse 95, 4 Klasse 65, ab 30 cm 1. Klasse 87, Ben PT kamina TER ns 

Berlin, 20. i. ide- und Oelsaaten für 2. Klasse 57, Fussbodenbretter für 1 cm 4. Klasse | Pückgänge. Stärker, ang vi t B 
1000 En 1 Goldmark. Weizen: 11.75, 2. Klasse 10.50, Buchenklötze ab 26 cm 40 zł, Häpfner, minus 12% Prozent, Stöhr auf die Er- 


> - A ittmateri ite fi 21. klärung der Verwaltung, dass mit einer Extra-Aus- 
märk. 248—250, Juli 265, September 264.. Tendenz: |Schnittmaterial unbearbeitet 90 zł, Birkenklötze ab i N A P t 
i gen: m BE i 22 50 zł, ab 30 cm 70 zł, für di i schüttung nicht zu rechnen sei, minus 6 Prozent. 
befestigt. Roggen: märk. 270-272, Juli 267.75, Sep m 10 Zb für die Verarbeitung Deutsche Erdöl notierten heute exklusive Dividende. 


; N : stetig. | eines cbm weichen Holzes wird 11 zł, für hartes Holz 2 a 5 f i 
— ee 248. 268. flaler: Shark. 251 18 zł gefordert. N d * Bewartang L a ar Muck 2155 
A =! A un! Hl 3135 — — ahn un erkehrsmittel etwas höher. 
Ro — as E Weizenkieier 15 117 25. Maschinenwerte und Montanpapiere waren etwas 
gg $ È 25. ; 25: | (soptusskarse., Posener Börse. stärker beachtet. Im Verlaufe vergrösserte sich der 


Weizenkleiemelasse: 16.75—17.25. Roggenkleie: 18 Krei 5 r 
i 1 reis etwas, da leichte Deckungen einsetzten. Banken 
„ 1 * e — — Verte. und Schiffe hatten lebhafteres Geschäft, auch Chade- 


Aktien konnten um 8 Mark anziehen. Später ver- 


gleich ` en wie Zucker. 24.50—26. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 25—28. Notierungen in % > 20.6. ß A der 
© Zu e 8 und: Lupinen, blau: 14—15.50. Lupinen, gelb: 16—17. | ao, staatliche Goldanleihe (100 G.-2t) . r der WolaPNN RRE e 
Eine Zuckerfabrik darf nicht in Betrieb |Rapskuchen: 18.80—19. Leinkucken: 23—23.70. Trocken- | 5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). . . .| — 66.250 Inden stens * jeder verloren, und die Kurse 
genommen werden, bevor nicht die Patentsteuer für Schnitzel: 15.80—16. Sovaschrot: 20.60—21.20. Kar- 47% e ee S 2 = — sich bei sehr ruhigem Geschäft etwa auf 
die ersten 1000 t entrichtet und das Patent erworben] toffelflocken: 26.80-29.20. . Are 7 lee y Ausländer über- 
Š > N > 7 n x 8), Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . — — Anfangsniveau. Anleihen behauptet, Aus er 
ist. Bei der Produktion von über 1000 t darf dief Produktenbericht. Berlin, 20. Juni. Die von den | 70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — [wiegend etwas schwächer, Rumänen bis 1 Prozent 
Zuckerproduktion erst vorgenommen werden, wenn | Auslandsmärkten gebotenen Anregungen kamen fast a Obligationen der Stadt Posen (100 zt) . — — gedrückt, sehr fest auf eine günstige Kammergerichts- 
die Patentgebühr für je 100 t im voraus entrichtet | nur in der Preisgestaltung am Lieferungsmarkte zum |. S%/, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D)] 97.066 | 97.006 | entscheidung die 3prozentigen Raab-Oedenburg Gold 
wurde. Zu deren Berechnung wird Rohzucker ersten | Ausdruck, während das Efiektivseschäft weiter ziem- | 4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 210 — — ſmit 28 Prozent nach 25,5. Pfandbriefmarkt still und 
Wurfs (Mehlzucker) mit 88 Prozent, solcher zweiten lich still blieb. Soweit vom Auslande Weizenofferten Notierungen je Stück: überwiegend schwächer, Devisen bei kleinem Ge- 
Wurfs mit 70 Prozent des Gewichts von Weisszucker | vorlagen, lauteten die Forderungen höher; Roggen 55 u ing a aa ee 1 2 schäft eher angeboten. Spanien weiter sehr schwach. 
angenommen. wurde dagegen billiger als gestern angeboten. Auf EIA aber N eee (ion — = = Geldmarkt angespannter, Tagesgeld mit 6—-7% Pror 
zu Artikel 5 und 6: dem etwas höheren Preisniveau erfolgten einige Ab- 40% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 R;“ — Z zent gefragt, sonst unverändert. 


Die Steuer für Zucker, der zur Erzeu- 
gung von Zuckerprodukten, Getränken und 
gesüssten Speisen verwendet wird, die mindestens 
10 Prozent Zucker ihres Gewichts enthalten und ins 


8 
8 
8 


land beharrte auf seinen Forderungen für Weizen und Serie 


schlüsse in hochgradigem Manitobaweizen. Das In- e e 
ar 


8% Prämien-Dollaranleihe (Anfaugskurse) Terminpapiere. 


Roggen, die Mühlen zeigten sich weiter zu Neu- 
anschaffungen wenig geneigt, da am Mehlmarkt Um- Tendenz: ruhig. 
sätze weiter nur auf dringendste Bedarfsdeckung be- Industrieaktien. 


Zoll-Ausland oder nach Danzig exportiert wer- > 
den, wird Kr t. krieti es sich um f schränkt bleiben. Am Lieferungsmarkt lösten die — Deanann 9.00 Se Hr. W 
Mengen handelt, die zusammen mindestens 100 kg festeren Auslandsmeldungen, namentlich von Liver- 20.6. | 19.6. 20. 6.| 19.6. | Hamb. Amer 1168.50 | Harpen. Bgw. 
Zuckergehalt haben. Diese Bestimmung gilt nicht pool. Deckungsnachirage für Weizen aus. Roggen ten-] Bk, Kw, Pot | - | 92.006 Hurt. Sor. — | — |Hb.Südam. . Hoesch. 
für Probe sendungen bis höchstens 100 Gramm. | dierte dagegen bei ruhigem Geschäft etwas schwächer. | Bk. Przem: — — 3 46.500 47.000 | Hanas 225 
Ausnahmen können von der Finanzbehörde zweiter | Hafer weiter in schwierigem Geschäft und cher etwas | Bk.Zw.S 85.000 85.006 oyd Byde. .| — — į Nordd. Lidyd, — 
Instanz zugelassen werden. Befreit val 1 nachgiebiger. Gerste fast umsatzlos. Bee ua er sa - . 107.000 8 4 
Zuckersteuer ist Inlandszucker sowie Raffi-] Vieh und Fleisch. Berlin, 20. Juni. Offizieller 2 Tıaye 13 Berl. Hls.- i 
nade-Abfluss für industrielle Zwecke, für Viehfutter | Marktbericht der Preisnotierungskommission. ee — — a = Fee k. À 
sowie zur Bienenfütterung im verg liten Zustande. Es wurden aufgetrieben: 1192 Rinder (darunter 199 | BrowarGrodz. | — — Pap. B 4 — Darmst. Bank 
Die Genehmigung zum Ankauf steuerfreien Zuckers in | Ochsen, 307 Bullen, 686 Kühe und Färsen) 2550 Käl- | Browar Krot. — — [Pi 8 — — Deutsch. Bank 
vergälltem Zustande zu den vorerwähnten Zwecken] ber. 7670 Schafe und 12 043 Schweine. Brzeski-Auto — — I Piot no — — | Disc.-Ges. . 
gibt 5 zuständige Finanzamt für Akzisen und Mo-] Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- | Gegielski H. —B | Epopeia | > Diosin Ei. 
nopole. piennigen: an Eu 2 eg = Schulth. Patz. 

zu Artikel 11: S : Rinder: Ochsen: a) 62—65, b) 58—61, c) 53-56. | Fabr. anny | Z 100 506 1 

Die Steuer auf für den freien Handel be- d) 46—49. — Bullen: a) 57—59, b) 54—56, cf 50 |Goplana . .| — — = — Be 2 

stimmten Zucker kann den Zuckerfabriken auf sechs bis 53, d) 47—49. — Kühe: a) 48—52, b) 36—44, | Gródek Elekt. | — — — — Berl, Msch-F. 
Monate, den freien Verkaufsstellen auf zwei Monate [c) 27—33, d) 21—23. — Färsen: a) 59-61, b) 53 Hartwig C. =| mm 1} 40.00B — — Buderus 
gestundet werden. bis 56, c) 45—49. — Presser: 40—50. Foe „ . 

zu Artikel 14: 5 Kälber: —.—, b) 70—78, c) 58—68, d) 45—55. Conti Caoutch. 

Hinsichtlich der Bemessung der Steuer für Im-] Schafe: a) ——, Stallmast b) 60—63, c) 50—58, Tendenz: ruhig. f Daimler-Benz 
portzucker und Zuckerwaren sind die Zollämter fd) 40—48; e) 26—38. G. = Nachfrage, E. = Angebot, + Geschäft * Sohne Ums | Dessauer Gas 
zuständig, welche die Steuer zusammen mit dem Zoll] Schweine: a) 71. b) 71—72, c) 70-72, d) 68—70, 2 i Dt. Erdol-G. ) 


e) 65—67, f) ——, g) 64—66. Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man | Dt. Maschinen 
Marktverlauf: Bei Rindern flott, Kälbern, am 20. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund Duabın, Nobel 
Schafen ruhig, Schweinen glatt. 43.32 zł, 100 schweizer Frank 171.13 zł, 100 fran- m Licht u. Br. 
Warschau, 19. Juni. Am heutigen Schweine- zösische Frank 34.89 zł, 100 deutsche Reichsmark | Essen. Steink. 
markt. * er Tiere aufgetrieben, für die 2—2.45 | 212.10 zit und 100 Danziger Gulden 172.93 zł. L G. Farben 
i A - Pl U k 
haus gezahlt wurde: Am Rindermarkt betrug der | „DS Zloty am 19. Juni 1928. Zürich 58:175, London | Geisenk: Bg: 
} à 2 x Sd rk 11.25, f ; , es. L. el. Unt. 
Kälberauftrieb 304 Tiere bei Preisen von 1.80 —2 und 58.6, Wien 79.4979. 77, Budapest (Noten) 64.10 bis 


e Ar E eI 38 bis A 

zu Ar e t i 

Die Ausfuhr von Zucker mach dem Zoll- 
Auslande kann nur über die Zollämter 1. Klasse 
erfolgen, die an Eisenbahnlinien oder Wasserwegen 
liegen. Die nach Danzig gerichteten Sendungen 
fallen unter das Ueberweisungsverfahren des Polnisch- 
Danziger Abkommens. Wenn der Empfang von Sen- 
dungen steuerpflichtigen Zuckers, die nach dem Aus- 
lande bzw. nach Danzig gehen, nicht vorschrifts- 
mässig binnen drei Monaten, vom Tage des Versandes 
an gerechnet, bestätigt ist, unterliegt das Unterneh- 


ausserhalb Warschaus von 1.70—2, der Ochsenauitrieb 64.4 
965 Stück bei Preisen von 1.20—1.50 in der Stadt und 3 

von 1.20—1.50 zł für 1 kg Lebendgewicht in der Pro- Warschauer Börse. 
vinz. Die Notierungen für Schweine sind Verkaufs- 


Ablös.-Schuld 16000 . ... 


men, das den Zucker versandte, der Verpflichtung, die preise, für Rinder nur Richtpreise des Fleischer- Fest verzinsliche Werte. 33 54.10 
Steuer dafür binnen vierzehn Tagen Ext en, 75 syndikats. Im Verlauf der letzten Woche wurden fol- Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 18.50 
oli sie a er erteilen er e eee 5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll) — 

2 3 7 ischm A A j x p 
Pina Viertel Rindfleisch, 16 607 Viertel Kalbileisch, 288 9% Staatl. KonvertAnloihe (100 ) G — 22 Inäustrieaktien, 


Viertel Hammelfleisch und 2721 kg Schweinefleisch. S 

Tür 1 kg doles Gewicht würde Im, Grossjandel se: e e 050 
zahlt: Rind- un melfleisch 2.40—3, Kalbileisch | 5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zi 
22.80, Schweinefleisch 3.20 21 bei fester Stimmung. | 7 we 

Lublin, 19. Juni. Auch am hiesigen Fleischmarkt Adlerwerke 

hält sich das Geschäft in engen Grenzen. Notiert Industrieaktien. Aschaffenbrg. 
wird: Kalbfleisch 2.40, Rindfleisch 2.50, Schweine- | —... . .. |. BEIDE u 
fleisch 3.30, Schmalz 3.75, roher Schinken 3.60 für 20. 6.| 19. 6, 20.6. | 19. 6. BE > 


—— 

= Die Aprozentige Investitions-Prämien-Anleihe 
war dieser Tage Gegenstand einer erneuten Beratung 
der Staatsschuldenkommission, die bekanntlich im 
Februar unter Vorsitz des damaligen Senatsmarschalls 
Trampezyfiski die 3 — abgelehnt hatte, 
mit der Begründung, dass die dem Staatspräsidenten 


Lorenz . . » 
Motor. Deutz. 
Nordd. W 
Pöge, Eltr.-W. 
Riedel 


erteilte Ermächtigung zum Erlass von Gesetzesyer- i wg 
ordnungen sich nicht auf die Emission von Anleihen 3 F 18. Juni. Am Fischmarkt wird Ber Dyakoni, 12800 138.00 Polska wake | 8 226.00 
erstreckte. Mit der gleichen Motivierung beantragte ftr. Waggon und Transit für 1 Fass in Schillingen | Bk. Handli.w. | 117.00 117.00 | Nobel-Stand. | 3200| 32.50 | Feidmunle. . 127.50 
der Abg. Trąmpczyński jetzt abermalige Ablehnung. N i L 85, Si Bk. Zachodni — e Cogielski. . | 4300| — .. 577 
Die Kommission unter Vorsitz von Professor Krzy- en „ 3 15—17, | Bl. Zu. Sp. 2. — | 85,50 | Fitzner. SE TR T PMR 376.00 
żanowski beschloss jedoch die Bestätigung der B a F Grodzisk ud hes ARC Sra KO Gebr, ge 
i utter. Kattowitz, 18 Juni. Der rapide Puls. 12 o 48.80 rting, Gebr. 
Anleihe und beantiragte den Abgeordneten Byrka und | preisrückgang für Butter am hiesigen Markt auf 5.20 | Spiess . 165.00] 165.00 Nabin . 21750 24000 Lahm 
nator Januszewski mit der gesetzlich vorgeschrie- Zł h sächlich auf die grö Zu- | Stroem . mag Pasagi ana adri] heir 
benen Unterzeichnung der Anleihe-Obligationen. D oty-für 1 kg ist hauptsächlich auf die grösseren Zu 3 
i inist ird ür 1 igationen. Der fuhren aus Kongresspolen zurückzuführen. Nunmehr — iri >: - | — | [ Ostrowice. . | — 1120.00 Tendenz: geschäftslos. 
Finanzminister wird nunmehr in den nächsten Tagen jed fd Her ektt. Dabr. =æ | — [| Parowozy. .1— | = 3 
den Termin zur Zeichnung dieser 50-Millionen-Zloty- a ee e ee F 0b n | = | Z | Pocisk. , 00 *) exkl. Dividendo. 
. . i 7 oW. Elekt. — — Rohn — — A . 
5 885 SR Tr za I e rnae raag. mit 6—6.20 zł das Kilo bewertet wird. Infolgedessen ec ana 5650| 58.50 | Rudd. 4800 48.25 Amtliche Devisenkurse. 
später auf den 15. Juni verschobene 1. Auslosung rn enn ung . Beten 2 — Te 7 2 
i ` von 5. zł genannt. Posener Butter ist hier RER — | — Tus — — 
j . ers | nn srius | | Biker | a] = SEIEN 
M mang des Finanzministers werden Tunes t pi Teil nach England zu 6.20 zł und nach Berlin zu 6 zł | Choi 173.00| 174. a 1 wir er AT 
Punk zu 200000 zì, 30 zu . Die Posener Butterhändier liefern | Caestacice Z| Z | Borkowsi I] = | Z [Canade .. 222252) 47|; 4478| 4168| 4176 
3 f 5 r ur Kontraktware, während im, freien | Gostawice m e IIe. AAB | UT 18 f 1.08 
Zloty, 108, za 10.09 33 1 7 e Butterhandef Posener Sorten fast überhaupt nicht zu | Nee, =|= |mas. | = | = Konst 2 2 ze] 2432| 2133| 219 
* Ar 2 ie W. — — . — — — 25 
Betrage von 10 Millionen Zloty nach einem besonde-“ Krakau, 19. Juni. Der kleinpolnische Molkerei- V. T. F. Cukru | 6600| 68.50 | Herbata Be ES e`. o r.]| 41795 | 4.1875 4.1880 
ren Plan ausgelost. Diese Innenanleihe soll, wie band noti ze z Firley 5 tos = » »| 0.4995 | 0.5015 0.503 
n Plan ausgelost- > zur Belebung der allgemeinen | Verband notiert für 1 kg im Grosshandel: Tafelbutter ai 65,00 Hal 2 . 1288 4.274 121 
Rautktirkert sowie für Eisenbahn investi- Era Aara 1 NE 5.00, | zou Z 118500 | Majewski. | = | Z — 2 1688716885 168.93 
1 der 8 g. ~ ei ender Tendenz. =. Pi 7 d 2 „ Tl BASS 5.425 
tionszwecke und zum Ag i Gemüse. Warschau, 19. Juni. Amtliche Gross- Wegiel. 400.00| 100.00 | Lombard . 8 Z z 5388 58.485 58.50 
anleihe von 1922 un = | handelspreise des Warschauer Gemüsemarktes für - Bere Uè 81.49] 81.65 81.66 
rungsauleihe dienen. 100 kg in Złoty: Zwiebeln 1. Sorte 80—90, 2. Sorte TE ——rv᷑ uu— — r 10.518 | 10.538 10.54 
= Märkte 70—72, Sauerkraut 24, Mohrrüben 54—56, Petersilie LOW END: „ Fan Far 
/ 5 ; N 90, Waggonkartoffein 11: Wagenkartoffeln 13—14, Amtliche Devisenkurse. 13 
112.06 | 112.28 11231 
A Getreide. Posen, 20. Juni. Amtliche] neue Kartofieln 45, Rhabarber 50—60. Notierungen. BER SEE 1878| 1882 HH 
Notierungen für 100 Kg. in Zloty. 1 60 Bündchen: Zwiebeln 60—80, Blumenkohl 20. 1 N I 19. 6. — 1652 11214 11241 
leisen 50.50-52.50 | 1. Sorte 80—96, 2. Sorte 40—60, 3. Sorte 30, Ober- „j sel e Brief . » -| 16425 | 16.465 16.465 
2555555535*;* rüben 60, Mohrrüben 72—88, fri —60 Amsterdam. EN 860.48 „I 12.388 12.408 1240£ 
Roggen 46.25 — 47.75 | Petersilie 3 » frische Gurken 48—60, un) — 1 
Weizenmehl 88% . 7000 1400 |chen 4-5 zI pro Korb. ene 32—36, Radies- Fee UI 225! 2 2] aote] 5 ozs 
.......... a Br, Be En a CAR ui 
Roggenmehl (6597. ER 70.50 Hanf, Bromberg, 19. Juni. Grosshandelspreise 1 Sep N: Bels 7 en 1 1 
Roggenmehl (70%) co... 68.50 loko Bromberg für 1 kg: Hanf nicht gekämmt 3.50, | New-T oz. 8.92 - 72 73,02 
Mahlgerste 3 45.50 — 46.50 Hanf gekämmt mitlere Sorte 6, beste Sorten 9.50 bis | Pars 35.14 x 58.945 
F 2122 44.00 — 46.00 | 12; Flachs 5 3.50, nichtgekämmt (Plachswerg) Prag S 20.805 
Weizenkleie —ꝓWBH 53 28.00 — 29.00 0.75— 0.80. Nachfrage verstärkt. abel „ 46.99 | Reykjawik (100 Kronen) . 92.34 
e Elie . . . . | 33 00—34.00 Häute und Felle. Lublin, 19. Juni. Am hiesigen ien ak 
Roggenkleie je eae osoac o eooo’ .00— 24, Häute- und Fellmarkt ist die Belebung sehr gut, die F - i 5 8 
Gelbe Lupinen .. . . 4.00 — 25.00 | Stimmung behauptet. Notiert wird: Kalbsfelle 14 bis —.ͤñł„%:ꝗ i 7231| Ostdevisen. Berlin, 20. Juni. Auszahlung War- 
Blaue Lupinen .... 22.50-38.50 |15 zł das Stück, Rindsfelle 3.25—3.40 zł das Kilo, Woher Landon erehe schau: 46.775—46,975, grosse Zlotynoten 46.725 biş 
Roggenstroh gepreßt Sr ee 5.50 — 5.75 bei kleinem Angebot und fester Tendenz. Regens Er 47.125, 100 Rmk. = 212.88—213.79. 
9 — 2 7 7 blin, 19. Jun. A 77 À unverände: : 
Heu lose „ „ee 11 00 - 12.00 99 t RR inter 5 Pr d — mesion: Wol j —— —— a: aea mn nen 3ỹ— mn aea — e 
id ———— õ ũ nn. * Kt is 2 res rotz der Saison ältnis- — E E 
Heu, geprebt. nn 12.00 — 13.00 | mässig schwach. Notiert wird: Dünne Wolle 5 bis Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen (Fortsetzung der Handelsnachrichten 
Gesamttendenz schwach. .20. mittlere 44,25, dicke 3.30—3.50 bei Waggon sind ohne Gewähr, nächste Seite,) 


> DPofener Tageblatt 


Für die Badesaison 


Gummikappen .' Kostüme . Mäntel. Badetücher Handtücher. Bastschuhe 
große Auswahl — Jliedrige Freise. Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgoszcz. 


Handelsnachrichten. 


= Kapitalserhöhungen und Geschäftsabschlüsse pol- 
nischer Aktien-Gesellschaiten. Eine ausserordent- 
liche Generalversammlung der Warschauer Lo- 
komotivenfabrik A.-G. (Warszawska Sp. Akc. 
Budowy Parowozow) hat die Erhöhung des Aktien- 
kapitals von 5 auf 10 Millionen Zloty beschlossen. Es 
werden 50 000 Stück neue Aktien 3. Emission zum 
Nominalkurse von 100 zł je Aktie ausgegeben, wovon 
12500 privilegiert sein und 37500 auf den Inhaber 
lauten sollen. Den bisherigen Aktionären steht der 
Erwerb von Akien neuer Emission zum Kurse von 120 
Złoty ie Aktie zu. Ein Teil der Aktien wird von der 
belgischen Gruppe übernommen werden. 200 000 Stück 
Aktien 1. und 2. Emission zu 25 Zloty ie Stück wer- 
den in 50 000 Stück zu je 100 Zloty umgewandelt. 
Zum Generaldirektor der Gesellschaft ist Ing. Emil 
Ländsberg berufen worden. : 


Der Beschluss der ausserordentlichen Generalver- 
sammlung der Industriegesellschaft „Kabel“! A.-G. 
(Towarzystwo Przemyslowe „Kabel“) in Warschau, 
das Anlagekapital um 250000 zł auf 1 Million Złoty 
zu erhöhen, hat inzwischen die Genehmigung der zu- 
ständigen Ministerien. gefunden. Es werden 25 000 
Stück neue Aktien zum Nominalwert von je 10 zł 
‚ausgegeben. Den alten Aktionären steht hinsichtlich 
des Erwerbs der Aktien das Vorzugsrecht zum 
Emissionskurs von 12.50 zł zu, wovon 2.50 zł für die 
Deckung der Emissionskosten und das Reservekapital 
bestimmt sind. 


Reifgrunditüd 


von zirka 100 Morgen im Freiſtaat Danzig, prima 
Boden, voll beſtellt, an der Chauſſee gelegen, zirka 
3 km von zwei Eiſenbahnſtationen entfernt, mit 
komplettem, lebendem und totem Inventar und 
prima Gebäuden ſofort zu verkaufen. Günſtige 
Hypothekenverhältniſſe. Anzahlung zirka G 30000 
bis G 35 000. Käufer wollen ſich melden bei 


Konrad Kaempf, Danzig-Langfuhr, 
Grosse Allee 37. 


Tüchtiger Müller ſucht gut rentierende 


kundenwaſſermühle 


zu pachten, kann auch etwas Geſchäftsmüllerei 
dabei fein. Leiſtung zirka 40—60 Btr., per bald 
oder auch ſpäter. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. v., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1007. 


Größ. Manufaklur-Warengeſchäft 


in lebhaft. Kreis adfGr.-Polens zu verpachten. 
Anfragen an den Berband für Handel und Gewerbe 


Poznan, Skosna 8. 


1 Schreber⸗ 
garten 


mit jehe ſchöner Laube 


im Schrebergarten der St. Pauli⸗Kirchengemeinde 


zu verkaufen. 


Beſichtigung und nähere Auskunft beim 
Friedhofsgärtner Schiller. 


Erdbeeren, Kirschen 


sowie alle andere 
Obstsorten i 
kaufe laufend 


M.Kosicki,südtruchthandig. 


Billig !! 
Herrensocken, 
. Mindersöckchen. 
Herrensocken ein- 
farbig. . 0,75 zł 
4 Herrensocken 
gemustert 1,25 „ 


Ankänfe n, Verkäufe 
Lokomobile, 


40 —50 P. S., Fabr. „Hoehne 
& Sohn“, Baujahr 1906, 
8 Atmoſph., geſamte Heiz- 
fläche ca. 25 m? mit Vor⸗ 
feuerung und Schornſtein, 
gut erhalten, zum ſofortigen 
Gebrauch zu verkaufen. 
„Sklad Maszyn“ 
Poznań, ul. Woźna 1, II. 
Telefon 26-71. 


Gelegenheitskauf! 
2 Herren- Reifepelze 
und Plüſchportieren. 
Nähere Angaben Poznan, 
ul. Mickiewicza 321. 


Herrensocken 
gute Qual. 1,50 „ 
Kindersöckchen 
Fon; 1.28 
Ninderstrümpfe. 


S. Kalamajski, 


Poznań. Toruń. 


2 ſonn., möbl. Frontzimmer 
ul. Różana zu verm. Ang. 
a, Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 


niecka 6, unter 1003. 


2 ſchöne⸗ 

ſaubere Zimmer 
in beſſ., ruh. Haufe, an beſſ., 
kinderl. Ehepaar zu vermiet. 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1096. 


Gut möbl Zimm. febeſſ. Hrn. 
v. 1. 7. gef. Ang. a. Ann.⸗ 
Exp.KosmosSp.z 0.0. Pozn. 
Zwierzyniecka 6, u. 1010. 


— 
Bester Entrahmer 


Die A.-G. „Juta“ (Tow. Ake. Juta“) in Posen 
verteilt — laut Generalversammlungsbeschluss — für 
1927 aus einem Gewinn von 9 030.69 21 eine 
öprozentige Dividende. Dem  Rechenschafts- 
bericht zufolge war das verflossene Geschäftsjahr das 
beste der letzten 5 Jahre, Es konnten nicht nur die 
vorangegangenen Verluste gedeckt, sondern auch der 
genannte Gewinn erzielt werden. 

Die „Silesia“-Hütte (Huta „Silesia“) in Par 
szowiec gibt — laut Geueralversammlungsbeschluss — 
keine Dividende. sondern. verwendet. den 
Reingewinn in Höhe von ca. 1 480 000 zł für 
Tilgungsabschreibungen, Schaffung eines Renovations- 
fonds und Vortrag auf das neue Geschättsiahr. 

Die Versicherungsgellschafit „Przy- 
szřość“ (Zukunft) — Towarzystwo Ubezpieczeń 
„Przyszłość“ — schloss das Geschäftsjahr 1927, wie 
aus dem der Generaiversammlung vorgelegten Rechen- 
schaftsbericht ersichtlich, in allen Versicherungs- 
zweigen mit einem Gewinn von 11 198,30 21 ab. 


Dagegen hat der der Generalversammlung über- 
gebene Rechenschaftsbericht der Gesellschaft für 
gegenseitige Versicherungen „Snop“ (Towarzystwo 
Wzajemnych Ubezpieczeń „Snop“) gezeigt, dass 1927 
die Feuer versicherungen einen Gewinn von 
98 198,94 zł, die Hagel versicherungen dagegen einen 
Verlust von 39 239,12 zł gebracht haben. 


Harrinian erweitert seinen Einfluss in Oberschlesien, 
In der oberschlesischen Schwerindustrie scheinen Sich 


‚die Erweiterung der Kokereianlage. 


nen. Vor allem ist eine neue Aktivität der amerika- 
nischen Harrimangruppe zu beobachten, die nach der 
günstigen Arbeit ihres Kapitals in der Kattowitzer 
Gieschegesellschaft weitere Anlagemöglichkeiten zu 
suchen scheint. Schon vor längerer Zeit wurden die 
umfangreichen Käufe in Aktien der Schlesischen Elek- 
trizitäts- und Gas-A.-G. Breslau, neben Einfluss- 
bestrebungen der belgischen Sofina-Geselischaft auf 
Harriman zurückgeführt, die sich insbesondere für die 
polnisch-oberschlesische Tochtergesellschaft Begas 
interessiert. 


Nach Meldungen aus dem Industriegebiet ‚soll jetzt 
eine neue grosse Kapitalveränderung bei der Bismarck- 
hütte A.-G. vorbereitet werden, die von der Harriman- 
gruppe auszugehen scheint. Das Kapital der Bis- 
marckhütte liegt in seiner Majorität bis jetzt beim 
Flick-Konzern. Wenn nicht alle Zeichen trügen. wer- 
den jetzt Vorbereitungen für eine teilweise Kapitals- 
übernahme durch die Amerikaner getroffen. Die 
Bismarckhütte, die im Jahre 1926 sich die Silesia- 
Hütte A.-G. einverleibte, gehört zu den gewinnbrin- 
gendsten Unternehmen Polnisch-Oberschlesisens, da 
sie, vor allem im Gegensatz zu den meisten anderen 
Hüttenwerken des polnisch gewordenen Gebietes über 
ausgedehnte Verfeinerungsbetriebe verfügt. Erst in 
letzter Zeit sind in der Bismarckhütte umfangreiche 
Ausbauten vorgenommen worden. so z. B. die Er- 
richtung eines neuen Mannesmann Röhrenwerkes und 
Die ‚Feinblech- 
walzwerke sind ebenfalls erweitert worden und die 


neue Kapitalverschiebungen anzubahnen, deren Aus- 


] Beschäftigung der Betriebe kann als günstig ange- 
wirkungen von sehr grosser Bedeutung werden kön- 


sehen werden. In den Besitz der Bismarckhütte fällt 


EUREN | 


elegenheiiskauf 


INN 


vom 


wäscht selbst! 
GITTER 


Einen aus der Landmaſchinenbranche Deulſches Brivat 
hervorgegangenen, tüdfigen, ledigen Gymnaſium Krotofzon, 


H eren für Kalkulation und ſechsklaſſige Realſchule 


polnifch-deuffche 

Korreſpondenz a an l , 
Dazu eine Vorſchule. 
— ſoſort geſucht.— Aufnahme neuer Schüler 
Einwandfreie Überſetzung von deutſch in polniſch. und Schülerinnen am 28, 
Gute Branchekenntniſſe Bedingung. Bewerbungen Juni und 1. Sept von 

in deutſch unter Beifügung von Zeugnisabſchriften, 9 uhr ab. Geburtsſchei 
Gehaltsforderungen und Eintritts dau erbeten Ju Br tes 8 
Hodam & Ressler, Maschinenfabrik | Jnfſchen, leb it 

Grudziądz, am Bahnhof. 


zeugnis mitbringen. 
Waetzmann, Rawicka 6. 


Weltbekannter 


zu alleräusserst billigsten Preisen 


Joxnan, ul. 27 Srudnia 15. 
SUMMEN 


Kongreßpolen ſucht per fofort 


3 polnisch-Aeutsche Stenotypisten sowie 
mehrere junge Aquisitions-u. Betriebsbeamte 


Reflektiert wird auf junge, ledige Herren, mit guter Schulbildung 
und laufmänniſchen Kenntniſſen, welche die polniſche u. deutſche Sprache 


auch ein Teil der Blei- und Silberindustrie des Re- 
viers. Gerade in diesem Erzvorkommen könnte ein 
gewisser organischer Zusammenhang der Interessen 
mit der bis jetzt nur auf die Zinkindustrie spezialisier- 
ten Harrimangruppe gesucht werden. Wenn auch 
Verhandlungen zwischen Harriman und der Bismarck- 
hütte vorläufig noch nicht abgeschlossen sind, so wird 
man doch die Kapitalbewegung in Ostoberschlesien in 
den nächsten Wochen mit besonderer Aufmerksanikeit 
verfolgen müssen. 


die 


= Die Lohnstreitigkeiten in der Textilindustrie 
sind für den Lodzer Bezirk nunmehr dadurch b ei- 
gelegt worden, dass nach dem Vorgang der sog. 
Klassenverbände soeben auch der Arbeiterverband 
Praca und die Christlichen Arbeiterverbände die von 
den Industriellen angebotene Lohnerhöhung von 6 Pro- 
zent angenommen haben, allerdings unter der Bedin- 
gung, dass das neue Abkommen nicht befristet wird 
und unter dem Vorbehalt, demnächst neue Lohnforde- 
rungen zu erheben, sobald die Lage der Lodzer, In- 
dustrie sich gebessert haben wird. — Die Bialy- 
stoker Textilarbeiter, denen cbenialls eine 6pro- 
zentige Lohnerhöhung zugestanden wurde, verharren 
dagegen noch im Streik, haben aber ihre Forderung 
von 30 und 40 Prozent bereits auf 12 bzw. 14 Pro- 
zent herabgesetzt. — Die Lodzer Trikotagen- 
arbeiter haben das Lohnabkommen vom 23. 7 
gekündigt und eine Lohnerhöhung von 15 Prozent, 
Entschädigung für Lohnausfall infolge Betriebsein- 
schränkungen, Durchführung des Achtstundentages und 
Anerkennung der Arbeiterdelegierten in den -Fabrikev 
gefordert. 


JE 


20. Bis 30. Fumi 


Damenstrümpie 
Damenwäsche 
und Korsetts 


Die Preise sind teilweise auf 


N 


herabgesetzt! 


Wir, bitten von dieser außeror- 
dentlichen Gelegenheit unbedingt 
Gebrauch zu machen. 


T 05 p. 


Induſtrie⸗Konzern der Metallwarenbranche in 


i zufriedenſtellenden 


j fließend beherrſchen. Militärfreie bevorzugt. 5 
Jün⸗ enb e WEILS Leiſtungen dauernde Stellung und raſches Vorwärtskommen. Freie 
gere N í Dojang Licht und Beheizung, billige Verpflegung im Werkskaſino. 
, : Stellengeſuche Selbſtgeſchriebene, ausführliche Angebote in beiden Sprachen möglichſt 
(Buchhalter) mit guter Schulbildung, und landwirt⸗ b mit Lichtbild, an die Annoncen-Erpebition „Kosmos“, Sp. z 0. o., 
ſchaftlichen und polniſchen Sprachkenntniſſen, ſucht in Poznań, Zwierzyniecka 6, unter „O. Verkauf 992". 
Dauerftellung für O. ARENDT, Berlin-Steglitz| Schüler ders. Kl. Gymn, 


Referenzen erwünſcht. Sedanstr. 39 b. 


mit gründl. Sprachkenntn. 


3.0. o.. Poznan, Zwierzy⸗ 


Balkon, Bad, Küchenbenutz. 


(poln., deutſch franz., ruji. 
ac fie ben Come 


47 10 e uslehrerin, 
Gärlner Stellung als ommer fath. 25 J. alt, ſucht bald 
6 Hauslehrer oder ſpäter Aas . 
für große Gutsgärtnerei zum 1. 10. 1928 geſucht. auf dem Lande. Angeb. er⸗ Offerten an Ann. 5 
Nur erſte Kräfte finden Berüdidtigung. Angebote beten an M. p. Stein- Tomos, Sp. 30.0. Poznan, 


Zwierzyniecka 6, u. 1005. 
Die einmalige 


Anzeige 


dient Ihrer Repräſentatſon 
Das laufende Inferat da - 
gegen geſtaltet die Ger 
ziehungen zu n 


mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


Gulsverwallung Jaleſie, mw. Szubin. 


feld. Bialyftot, Sto- 
rupska 40. Wå 


Chauffeur- 
Schlosser 


alleinſteh., 30 Jahre alt, mit 
ſämtl. Autowagen u. Trat- 
toren bekannt u. 14 jähriger 
Praxis wechſelt Stellung ab 
1. Juli d. Is. Off. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Bo- 


Perfekte polniſch⸗deulſche 


Stenolypiſtin 


i nań Zwierzyniecka 6, 1.995 bish gen Kunden 
aus a e an die 1 515 8 ee a A iria 
Wort und Schrift durchaus mächtig und auch mit neue Ge ; 
allen sd Bürgatbeuen bewandert iR Müllermeiſter verbindungen 
von einem größeren Sägewerk in Oſtpolen geſucht. mit guten Zeugn., 45 Jahre an und ete 
Eigenhändig geſchriebene Offerten in beiden alt verheiratet, fut Stellg. höht ð a 
Sprachen nebſt Referenzen und Gehaltsanſprüchen ab 1. 7. evtl. ſpäter. Mel. durch 
2 Ar 5 15 Bo „ an dungen erbittet i z 

ow. Rekl. Miedz. j. r. Rudol osse, f 
7 Warszawa, Marszałkowska 124. Hilisyereindentscher Frauen fat 
Posen, Waly Leszezynsklego 3 ++ 
Tel. 2167, A 


v 


Routi⸗ 
nu, Aechnungsführer-Buchhaller 
unverheiratet, 24 Jahre alt, mit 5 jähriger raris auf 
grop Out, ſehr gut bekannt mit deutſch⸗poln. Wirtſchafts⸗ 
führung, Gemeindevorſtands, Viehſtall und Schreib⸗ 
maſchine, augenblicklich in ungekündigter Stellung, ſucht 
b 1. Juli d. Is. eine Dauerſtellung. Off. an Ann. Exp. 
osmos, Sp. z b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 994. 
———— e a e a 


|EßttäglichObst 
u. Ihrbleibt gesund. 


Heimkehrend aus 
dem Büro aenke an 


weltberühmt Deine Kinder zuHause. 
Gehe zur Südfrucht- 
Alleinverkauf: . Rendite gön 
L. Krause |m. Kosiıckı. 
Poznaf,StaryRynek 28020 ulica Gwarna 10 


undkaufeBananen 


Hoovers Kandidatur 


und die Neunorker Bankwelt. 


Neuyork, 20. Juni. (R.) Der 


Korreſpondent des „Journal of Commerce er⸗ 


fährt von einer Hoover naheſtehenden Seite, daß 
der republikaniſche Kandidat entſchloſſen ſei, in der 
Außenpolitik die Richtlinien der Plattform, die er 
u be⸗ 
Hoover fei gegen den Wunſch der 


foti mit ausgearbeitet habe, genau 


olgen. 
euyorker 


Großbanken ernannt worden, 


denen ſeine ſtarre Ablehnung einer Reviſion der 


Kriegsſchulden und ſein Widerſtand gegen die Ge⸗ 
währung von Anleihen an ausländiſchen Staaten, 
nicht paſſe. Die Wallſtreet 
Augenblick wohl oder übel der Demonſtration für 
Hoover anſchließen müſſen, ohne daß jedoch der 
Kandidat den internationalen Bankiers irgend 
welche Zuſagen gemacht hätte. Künftig akkut wer⸗ 
dende Fragen der internationalen Finanz. werde 


Hoover — der als Quäker, der überzeugter Frie⸗ 

freund fei, Radhe 
iebigkeit in dieſen Punkten nicht etwa den Milia 
3 in Europa ſtärke, anſtatt in erſter Linie 
zur wirtſchaftlichen Erholung beizu⸗ 
wagen. 


densfreund ſei — daraufhin prüfen, ob eine 


arismus in 


— a 


Fuchthausſtrafen 
wegen Zollunterſchlagungen. 


Iden 
Dae worden ſind, zu verantworten 
hatten. rh wurde wegen a e 0 von 
Urkunden zu 2 Jahren Fuchthaus und Gul- 
den Geldſtrafe, ſowie Aberkennung der bürger- 
lichen Chrenvechte auf die Dauer bon 5 Jahren 
verurteilt. Ruther wurde zu einem 15 Zucht⸗ 
aus und 1000 Gulden Geldſtrafe, ſowie 3 Jahren 
hrverluſt verurteilt. Das Urteil en Meyer 
lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 
1000 Gulden Geldſtrafe, ſowie 3 Jahren In 
verluſt. i allen drei rbeilten gelten die 
Geldſtrafe und 2 Monate als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt. Dieſer Prozeß war nur 
der Vorläufer des zweiten größeren Prozeſſes 
gegen den früheren Oberzollſekretär Ober meit, 
der am 10. Juli beginnt. 


Die Arbeiten 
zur Bergung Nobiles. 


es Nobiles wird von zuftändiger römiſcher 


daß es erforderlich fei, ja nach befonderen Mitteln 
Auffindung Nobiles durch 
zu son lichen. Die von den 
n e unterſtreichen = 
einſtimmend, daß es äußerſt ſchwierig für 
ſie ſei, zwiſchen den Eisblöcken das et oder 
menſchliche Geſtalten zu erkennen, insbeſondere 
da die Eisflächen von Strecken offenen 
ſers unterbrochen ſind, auf denen die 
Sonne ſehr ſtark reflektiert. Das Sonnenlicht 
ihm di Wahrnehm dadurch leicht 
i ie ehmung urch erleichtert 
wird, aber es bringt gleichzeitig täuſchende 
Schatten wirkungen hervor. n 
Vorbereitungen 1 
8 Stoffe abwerfen zu laſſen, die beim Ver⸗ 
; große Rauchſäulen entwickeln. Man 


Abteff j ö 
Gade ung von zwei 
nten naa” 
aufgebrochen, um bis Kap Loven vor oben. 
Expeditio 
zurückgekehrt. Die & 


rüher eingegangene vertragliche Berein- 


London, 20. Juni. (R.) Wie aus Kairb ge- 
meldet wird, hat der hadait des liberaren 
Kriegsminiſters Caafar Paſcha Wali nunmehr 
zum pölligen Bruch der Regierungs⸗ 
koalition geführt. Im Augenblick läßt ſich 
die weitere Entwicklung noch nicht überſehen. 
Möglicherweiſe wird die Waft⸗Partei, die nun- 
mehr die alleinige Verantwortung in der Regie. 
rung behält, die freigewordenen Miniſterpoſten 
aus ihren eigenen Reihen neu beſetzen. Da die 
Neuwahlen für die Provinzialräte und die 
des ägyptiſchen Senats im Herbſt fällig werden, 
entiteht Frage, ob die zerriſſene Koalition 
nicht an ſich bereits die 
wahlen notwendig mache. 


Erneuter Haftentlaſſungs antrag 
für Ricklin und Roffe. 
aris, 20. i elſäſſiſche Abge⸗ 
85 we g 7429 Aik, daß er erneut 


Ricklin und Roſſe in der Kammer einbringen 


werde. KT 
Das Amneſtiegeſetz 
vom Sejm angenommen. 


Warſchau, 20. Juni. Zn der geſtrigen 
Seimſitzung, die dis Dead dauerte, wurde 
das Amneſtiegeſetz nach Ablehnung ſämtlicher 


Waſhingtoner 


be ſich im letzten 


Waf” | wi 


zwar bei dem Beobachter das Gefühl, daß 


e 78 um von den er hei 


yuihlagende itong anzeigen noch 


werden ſollte. 


Hälfte 
Ausſchreibung von Neu⸗ 
Weißrußland rief ein 


den Sturm Dächer abgehoben und Teles 
graphen- und Telephonleitungen zerſtört. 
einen Antrag auf Haftentlaſſung der Abgeordneten 


*DPoſener Tageblatt 


Ein polniſches „Sofori- Programm“. 

Die „Gazeta Gdanfta“ fordert die pol- 
niſche Regierung und das polniſche Volk auf, die 
10 Pn iche Grenzmarkenpolitik einer 
Rebifton zu unterziehen. Das Blatt 
ſtellt feſt, daß aus Deutſchland ungeheure Kapi⸗ 
talien unter dem Deckmantel des ſogenannten 
„Sofort⸗Programms“ für die politiſche, kulturelle 
und wirtſchaftliche Propaganda in den Grenzge⸗ 
bieten Polens flöſſen. Auf dieſe Weiſe ſtrebe das 
deutſche Element danach, in den polniſchen Greng- 
gebieten Einfluß zu erlangen. ie polniſche Re⸗ 
gierung müſſe, wenn ſie dieſer Aktion entgegen⸗ 
wirken wolle, ihrerſeits mit einem Sofort⸗Pro⸗ 
gramm antworten, d. h. beſtimmte Kapitalien. für 
die Erweiterung der Kreditaktion für das in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht am meiſten gefährdete polniſche 
Element ausſetzen. 


Die polniſchen Ozeauflieger 
und Marſchall Pilſudſki. 

Paris, 19. Juni. (Pat.) Die polniſchen Ozean⸗ 
flieger Kubala und Idzikowſki haben an 
den Marſchall Pilſudſki folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: „Wir ſind mit den letzten Vorbereitungen 
zum Ozeanflug beſchäftigt, den wir unternehmen, 
um den Ruhm des Vaterlandes zu mehren, deſſen 
Symbol Sie ſind, Herr Marſchall, als großer 
Führer des Volkes, dem wir unſere tiefe Huldigung 
darbringen, und die Bitte auszuſprechen wagen, 
uns die Erlaubnis zu erteilen, unſerm Flugzeug 
den teuren Namen des Marſchalls zu geben.“ 

Dieſes Telegramm iſt vom Oberſten Beck fol⸗ 
gendermaßen beantwortet worden: à 

„Der Marſchall übermittelt feinen Dank dem 


Major Kubala und dem Major Idzikowſki für die 


dargebrachten Anhänglichkeitsbezeigungen und gibt 
ſeine Zuſtimmung dazu, daß das Ozeanflugzeug 
mit dem Namen des Marſchalls getauft wird, 

Nach einer Meldung des | 
der polnische Flugzeugattaché in Paris, lifti, 
einem Vertreter der „United Preß“ erklärt Ben 
daß die polniſchen Flieger gezwungen wären, ihre 
a bis zum Beginn der nächſten Woche zu r Üd- 
zuſtellen. ur 


Litauiſche Manöver. | 
Warſchau 16. Juni. An der polniſchelitauiſchen 


Grenze, in der Nähe von Druskienilt, finden setzt 


große litauiſche Manöver ſtatt. An den Ma⸗ 
növern nehmen ſämtliche Waffengaltungen teil, 
Tanks und Flugzeuge nicht ausgenommen. 


Die Beihilfe für den polniſchen Klerus. 
Warſchau 20. Juni. Die P. P. S. hat zum 
. über eine einmalige 
eihilfe für den polniſchen Klerus einen Antrag ein⸗ 


gebracht, in der die Regierung aufgefordert wird 


Tagespolitiſche Umſchau. 


ederum neue Flieger, unter ihnen eine 
Frau, auf die Fahrt gemacht und hoffen, bei 
einigermaßen günſtigen Wettermeldungen das 


ie letzten Telegramme. 


die äguptiſche negierungskriſe. 


i e e 
nommen, Der Ablehnung verfiel auch ein 
weißruſſiſcher Antrag, wonach die Amneſtie auf 
die im Hromada⸗Prozeß Verurteilten ausgedehnt 
Der Sejm iſt nunmehr in die 
Ferien gegangen. 


Feuersbrunſt in der ruſſiſchen Stadt 
; Wolst bei Saratow. 


Moskau, 20. Juni. (R.) In der Stadt Wolſk 
bei Saratow wütet eine Feuersbrunſt. Mehrere 
Stadtteile find niedergebrannt. Die Flammen 
greifen auf immer neue Stadtviertel über. 


Sͤturmſchäden 
in der Akraine und Weißrußland. 


Moskau, 20. Juni. 175 In der Ukraine und 

yklon ein ſtarkes Sinken 
emperatur hervor. In Kiew, Minſk, Pol- 
und einigen anderen Städten wurden durch 


der T 
tawa 


19, Todesopfer einer Keſſelexploſion. 


Mexiko, 20. Juni. (R.) Geſtern abend platzte 
der Danpfkeße einer in einem Vorort liegenden 
Badeanſtalt. 19 Perſonen wurden getötet und 
30 verletzt. Die Gewalt der Exploſion war io 
groß, daß nicht nur zwei Gebäude der Anſtakt 
vollſtändig vernichtet wurden, ſondern auch die 


Häuſer in der Umgebung große Sprünge 


Abänderungsanträge in 2. und 3. Lejung ange ⸗aufweiſen. 


Aus der Republik Polen. 


einen Gummimantel mit, in dem ſich eine Brief- 


„Expreß Poranny“ ſoll 


aie General Jung, zugegen. 


beſonders zu leiden gehabt. 
wird aber hoch 


hrt. deren Ungunſt 
weifelhaft iſt. 

fe p die eine Geſchichte der Leiſtung und der 

Opf. 


ſehnlicher wünſcht, als eine möglichſt baldige Rück⸗ 


den ! 


Auch in Tientſin beſſern ſich die Verhältniſſe. Ein 


Die Deutjchen in der Sowjet⸗Anion. 


Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben aus 
Moskau leben gegenwärtig in der Sowjet⸗Unior 
1 Million 258 000 Deutſche. In der Wolga⸗ 
deutſchen Republik zählt man 379 600 Deutſche 
während die meiſten Deutſchen in der Ukraine mit 
893 900 leben, wo ſie in 27 Bezirken anſäſſig ſind 
In der Moldaiſchen Republik, die zur Ükraine ge: 
hört, beträgt die Zahl der Deutſchen 10789. Im 
europäiſchen Teil der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen 
Föderativen Sowjet⸗Republik leben die Deutſchen 
in 18 Gouvernements; die größte Zahl weiſt das 
Gouvernement Saratow mit 41214 auf. Dann 
folgen die Gouvernemente Leningrad (25213), 
Stalingrad (12 850), Samara (12372), 
Orenburg (10 532). Beträchtlich ift auch die 
Stärke der deutſchen Bevölkerung in der Krim: 
Republik (44 000) und in der Kaukaſiſchen 
Republik (51000). In der Kirgiſen⸗Republik 


darzutun, auf welcher Geſetzesgrundlage der Beſchluß 
gefaßt worden fei, und aus welchen Haushalts- 
quellen die Ausgaben gedeckt werden 


ſollen. 
Einbruchs diebſtahl. 


Aus Lemberg wird gemeldet: In die Woh⸗ 
nung des Abg. Gofuchowſki in der ul. Lifto- 
pada 87 wurde ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt, Die Einbrecher ſollen ſämtliche Bijouterien 
der Frau Goluchowſka im Werte von 100 000 21 
mitgenommen haben. Ein wachthabender Schutz⸗ 
mann, der in der Gegend patrouillierte, weil vor 
einiger Zeit in demſelben Hauſe ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl ausgeführt worden war, hat die Diebe 
verſcheucht. Ueber den Verbleib der Beute iſt nichts 


bekannt. leben 4300, in der Dageſtaniſchen Republik 
Das Sprachengeſetz. 2500 und in der Baf diren- Republik 6500 
Warſchau, 20. Juni. Der ukrainiſche Klub hat Deutſche. Im Kalmücken⸗Gebiet zählt man 


2600 Deutſche. In Sibirien leben die Deut⸗ 


einen Antrag eingebracht, in dem die Gründung À { - 
ſchen in 10 Bezirken zerſtreut, jo zählt der Bezirk 


einer ufrainifhen Univerſität in Lem⸗ 


berg und einer Abänderung des Sprachen⸗ Omsk 34617 ugd der Bezirk Slawgorod 
geſetzes verlangt werden. 31 743 Deutſche. Auch im Fernen Often wur: 
` den 2431 Deutſche vegiſtriert. Im nordkaukaſiſchen 

Feſteſſen. Gebiet ift die zahlreichſte deutſche Bevölkerung an= 

Sofia. 19. Juni. Am Montag fand im Hotel 1 7 in den Bezirken: Arma wir (21 855), 
Imperial ein syeiteffen zu Ehren des Geſchvabders[Tersk (18043), Taganrog (8523), Don- 


ſchen (8216), Stawropol (8157), Donez! 
(7256) und Kuban (7258). Auch im Karbadiniſch⸗ 
Balkariſchen Autonomen Gebiet trifft man 2674 
Deutſche und im Oſetiſchengebiet 1502. In 
Weißrußland leben Deutſche nur im Moſy⸗ 
riſchen Bezirk. Schließlich wurden in Georgien 
12074 und in der Usbekiſchen Republik 
4646 Deutſche gezählt. 


— 
Deutſches Reich. 
Dr. Goebbels zu 600 mark Geldſtrafe 
oder 60 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Berlin. 20. Juni. (R.) Der Nationalſozialiſt 


Dr. Goebbels wurde geſtern von der N 2A 
ſtrafkammer des Berliner Landgerichts 2 wegen des 


des Oberſten Rayſki fatt- das vom bulgariſchen 
Flugzeugdepartement gegeben wurde. Es nahmen 
an dieſem Fgeſteſſen Vertreter der Regierung und der 
bulgariſchen Aviatik teil. 


Miniſter Moraczewfſki beſtohlen. 

Nach einer Meldung der Agencja Wſchod⸗ 
nia“ iſt der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Moraczewſki in feiner Wohnung in Sule- 
jowek beſtohlen worden. Die Diebe nahmen 


taſche mit 1800 Zloty, ein P. K. O. -Yuğ und 
nur: Gegenſtände befanden. i 


Jalejti beim Marſchall Pilſudſki. 


Warſchau, 20. Juni. Der Premier F 
empfing geſtern den Außenminiſter Zaleſkt 
und hielt mit ihm eine längere Konferenz ab. 
Der Außenminiſter berichtete über den Verlauf 
der Juni⸗Seſſion des Völkerbundes. 


Ein Jeromfki-Denkmal. 

Warſchau, 19. Juni. In Naleczöw wurde am 
Sonntag ein Zeromſki⸗ Denkmal enthüllt. 
Bei den Feierlichkeiten waren u. a. der Senats⸗ 
marſchall Szymanſki, der Kultusminiſter 
Dobrucki, der Lubliner Wojewode Nemi- 

ewſki und der Kommandierende General bon 
„ i Von den 
imilienmitgliedern war die Witwe Zerom⸗ 
is mit ihrer 15jährigen Tochter Monika er- 
chienen. 


ſtrafe oder 60 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Der Mordfilm als Verräter. 

Berlin 20. Juni. (R.) Die Berliner Staats⸗ 
anwaltſchaft hat geſtern, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
erfährt. den Großkaufmann Johannes Gleißner 
aus Lichterfelde⸗Weſt, ſowie die Witwe des Groß⸗ 
kaufmanns Hugo Pernetta in der Alexander⸗ 
Ras unter dem dringenden Verdacht, Pernetta im 
Mat 1927 ermordet zu haben, feſtnehmen laſſen. 
Belaſtungsmoment iſt die Tatſache, daß Gleißner 
und Frau Pernetta zuſammen einen Film verfaßt 
2 in dem die Mordtat, wie fie fih abgeſpi 
aben könnte, beſchrieben wird. 


Mord in Berlin-Tempelhof. 

Berlin, 19. Juni. (R.) Heute nacht fanden Bes 
wohner eines Hauſes in Berlin⸗Tempelhof einen 
50 Jahre alten Böttchermeiſter in ſeiner Werkſtätte in 
einer großen Blutlache tot auf. Der von der Mord⸗ 
kommiſſion hinzugezogene Gerlchtsarzt ſtellte feft, daß 
der Böttchermei unzweifelhaft von fremder Hand 
lsadern an beiden Händen 


lan unter den Auswirkungen der Kriegsſtimmung 
s; Zur gleichen Zeit 
im Norden des Erdballes der zähe 
wer für aiy W a her aida 9 5 
oniere geführt, deren ickſal wegen ons 
9 5 der Verhälkanſe immer noch 

In der Geſchichte der Luft⸗ 


er 1 7 "a man 29 5 Aas 1 5 n Täter hat man bisher 
Iden wi ärtyrer dieſer Kampfjahre ge- 
i| Kaen. ie der Märtyrer 1 2 3 
Das Shidjal Aus anderen Ländern. 


der deulſchen Weſtigrenzen. 


Während der deutſche Oſtbund in Duisburg 
pue Tagung abhielt, hat der Reichsverband der 
theinländer in Danzig eine Kundgebung erlaſſen, 
die ſich aufs ſchärfſte gegen Polens Forderung 
wendet, die endgültige Befreiung der Aheinlande 
durch einen Verzicht auf das Schickſal des deutſchen 
Oſtens zu erkaufen. Der Verſailler Vertrag kennt 
feine polnifche Mitbeſtimmung bei der Regelung 
der Beſatzungsverhältniſſe. Das Locarnoabkommen 
hat Polen nicht zu den am Rhein intereſſierten 
Mächten gerechnek. Auch dem Verſuche Frank⸗ 
reichs, ſich nach der Rückgabe des Saargebietes an 
die deutſche Verwaltung Eigentumsrechte auf die 
Saargruben zu ſichern, iſt bei der Tagung des 
Reichsverbandes der Rheinländer zurückgewieſen 
worden. Deutſchland hat keinerlei Grund, fran⸗ 
zöſiſche Sonderforderungen Vorſchub zu leiſten, 
nachdem ſich nunmehr auch für die Franzoſen in 
unmißverſtändlicher Form herausgeſtellt hat, daß 
die Bevölkerung des deutſchen Saargebietes nicht 


Beilegung des engliſch - italienischen 
wiſchenfalls. 


Mailand, wo ein Vertreter der engliſchen Botſchaft 
von Faſziſten mißhandelt worden war, tft, wie bers 
lautet, beigelegt worden, da ſich Kapitän 
Delafons mit den e 
ſeiner Angreifer zufriedengegeben hat. 


Kein Verwaltungsausſchuß 
in Tſinanfu. 
London, 20. Juni. (R.) Nach Meldungen aus 
Tokio, erklärt das japaniſche Auswärtige Amt die 
Gerüchte für unwahr, wonach Japan die Einſetzung 
eines Verwaltungs ausſchuſſes aus Vertretern der 
ausländiſchen Mächte in Tſinanfu beabſichtige. Dieſe 
Gerüchte haben in den Vereinigten Staaten beträcht⸗ 
liches Aufſehen erregt. 


Ausdehnung 
des Diamantengräberifreits. 
London, 20, Juni. (R.) 
aus Kapſtadt, beträgt die Za 


kehr zum Deutſchen Reiche. Deutſchland will nicht 
geborenen Diamantengräber 


immer wieder Opfer bringen für die Gewährung, 
der ihm an ſich ſchon vertraglich tzuſtehen⸗ 

n Rechte. Daran wird man fi gewöhnen 
müſſen. i 


der franzöſiſche Senat 
und das Frauenſtimmrechl. 
Paris, 20. er (R.) Im Verlaufe der geſtrigen 
Sitzung des Senats wurde ein radikaler Antrag. 
einen Bericht uber das aktive und paſſive Wahlrecht 
der Frauen auf die Tagesordnung der Sitzung vom 
6. Juli zu ſetzen, mit 176 gegen 123 Stimmen abr 


gekenn dom Blitz getötet. 


Bloomington (Indiana), 20. Junt. (R) Vier 
Mann, ds während eines Gewitters Schutz unter 
einem Baum geſucht hatten, wurden vom Blitz 


BR gleiſchoergiftung. 


— — 


Beſſerung der Lage in China. 
e eee Ei 
4 uge gehen ]. 
En Peking ab 1105 der erkehr eff r r 


mit en beſetzter Bangeraug der Nordtruppen 
1 d die N aA u Station 
zu sprengen, aber franzöſiſche Tr n, 

die dort ee e vereitelten desen Per 
ſuch. Der Militärgouverneur von Schanſi, Ges 
meral Nenhſiſchan, erkrankte, was angeſichts 
[epe g 5 7 in ne der 
num wird. „ Ye i t, 
er N daß Tschau alder Düren. 20. Juni. (R.) In der re jterei 


nd Fengjuhft eting kommen rten find nach dem Genuß von Hackfleiſch und 
pee e e r Senken 18 Perſonen unter ſchweren Vergiftungs⸗ 


erſtheinungen erkrankt. Das Fleiſch ſtammte aus 
Der Tod Tſchangtſolins vom mand- 


der Metzgeret des Ortes. 
ſchuriſchen Hauptquartier beſtätigt. ie neutine Ausgabe hat 10 Seiten 
London, 20. Juni. (R) Wie aus Tientfin Die hentig gabe hat 10 Seiten 


ftletter: Robert Styra, ; 


gemeldet wird, wird von autoritativer otit für den polttiſchen Teil: 
Seite aus dem Hauptquartier der mandſchu⸗ Sa bel und Birtat: . bate 5 
riſchen Armee nunmehr der Tod Tſchangtſolinz — 1 ee ee 


beſtätigt. Sein älteſter Sohn, General 8 Se geit im Bilb*; Robert S Gir den Unzeigem 
1 d MN 7 H 
Tſchanghſuſh Liang, iſt zum Gouverneur der ab Arremeten: margarete Wagner, ne 245 8 Selagi i 


x la Druck: 
mandſchuriſchen Provinz Fengtien ernannt wurden. 1 Te 


Überfalls auf den Pfarrer Stucke zu 600 Mark Geld⸗ f 


London, 20. Juni. (R.) Der Zwiſchenfall in 


> 


oſener 


Je Ser 


Serie V 
72 
Zi 


Seltene 


Serie HI 


42 7 
zi. 
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Heute verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber, herzens⸗ 
guter Mann und unſer Vater, Großvater und Bruder, der 


mitit Hugo Knoblauch 


im Alter von 62 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Elia Knoblauch, geb. Her den, 

Gerhart Knoblauch, 

Irmgard Reinhold, geb. Knoblauch, 

Eva⸗Erika Knoblauch, geb. Juſchka 

Kurt Reinhold. ö 8 
Swarzedz, den 19. Juni 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. Juni 1928, 2 
der Kapelle des evangel, Friedhofes in Swarzedz aus ſtatt. 


U 


½% Uhr nachm. von 


Pi. 16, 6. 
Heute vormittag 114, Uhr nahm 


der Allmächtige Gott, unſere liebe, 
gute Schweſter 


Elise Gaedicke 


nach langem, ſchwerem Leiden durch 
einen ſanften Tod zu ſich in ſein 
himmliſches Reich. 

Dies zeigen um ſtilles Beileid bittend an 
die tiefbetrübten Schweſtern 
Johanna, Martha, 

PER Clara, Helene. 
Berlin⸗Lichterfelde (Sf), d. 18. Juni 1928. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 


22. Juni 1928, nachmittags 5 Uhr von der 
Kapelle des evangl. Friedhofs aus ſtatt. 


Für die anläßlich unſerer Silberhochzeit 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir 
hierdurch herzlichſt. 

Richard Juensch u. Frau, 


5 Rakoniewice, Juni 1928. 


u fi 


hast Du nieht 
gesehen! 


Komm daher heute 


Billig! 
Damenstrümpfe 


| Heirat 


— 
Wegen Anſchaffung eines Motorpfluges verkaufe ich am 


en-1a 
ANZÜGE 


Neuheiten für Anzüge, Ulster, Hosen sowie Damenkostüme in Riesenauswahl besonders 


Die neuen Atraktionen 1 


man a 


Tageblatt 


I | 


ser Am 2. Juli beginnt am 


ein neuer Lehrgang 


E u des XXII, Jahrganges der U 


Deuisehen Handeisturse 


begründet 1906 von der „Buchführungs-Aka- 
demie Posen“, welche 1919 für Polen unter 
dem Namen „Poznańskie Tow. Buchalterji‘ kon- 
zessioniert wurde. Mehr als 0000 männliche 
und weibliche Absolventen verdanken diesen 
Kursen ihre Existenz als kaufmännische sowie 
land wirtschaftliche und behördliche Buchhalter, 
Bürobeamte, Stenographen u. Maschinenschreiber. 


Ein neuer Beweis BE 
„Bei Beendigung eines 3 Monats-Kursus 
der P.T.B. trete ich nach gut bestandenem 
Examen auf Grund meines Zeugnisses bei 
einer Danziger Imprtfirma morgen als 
Buchhalter ein. } 
den 14. 6. 28. Kurt Neubecker, 
Tarnowo Podgórna, Kreis Poznań 


Richtig polnisch 


sprechen und schreiben zu lernen bieten die 
didaktischen Lehrgänge die beste Gelegenheit 


Auskünfte erteilt geg. Rückporto der Verlag der 
Posener Buchführungs-Gesellschaft 


Pozn. Tow. Buchalter ll. Sw. Marcin29 


Gelegenheit 

billigen Einkaufs 
guter u. haltbarer 
Anzüge 


der Marke 


2 


Je 
Kleider und Wäsche ebenso wie lhreVolkachen 
erfordern diese zarte und leichteWaschmethode 


x x 7 ASCHMETHODEN ‚welche in Reiben und Bleichen 
W bestehen, verkürzen die Lebensdauer aller Gewebe. 

Sie werden gewiss niemals auf den Einfall kommen, 
für Ihre guten Seiden- und Wollsachen ein Bleichmittel zu 
verwenden. Jedoch ebenso schädlich ist es, eine harte Seife 
zu gebrauchen, weil diese in gleichem Masse die feinen Fasern 
des Gewebes zerstört, den Stoff schwächt, die Farbe verdirbt 
und Einspringen verursacht. ; 


Merken Sie sich diese leichte Waschmethode. 
In einen halben Waschnapf sehr heissen Wassers schütte 
man einen Esslöffel voll Lux-Flocken und schlage sie zu 
Schaum, bis sie vollständig aufgelöst sind. Dann giesse man 
kaltes Wasser hinzu bis die Lösung lauwarm ist, tauche die 
zu waschenden Gegenstände’ein oder zwei Mal in diese ein 
und drücke die Lauge vorsichtig, hindurch, wobei alle 
schmutzigen Stellen verschwinden. Nun spüle man die Sachen 
drei Mal in lauwarmem Wasser aus, und die Arbeit ist beendet. 


Akcyjna, 


COUPON ee Spólka . 
Posts fi $ 
Bitte mir ein zum — ler V e e Vinreichendes 


Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden, 


30 bis 100 mm starke 
“streine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorn-, 
. Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. 

| Holzhandlung G. Wilke, Pozmań. 
Lag 


erplatz Swarzędz | 
ſelephon 85 e 


Kleider -Stiekereien IM Damen - Trikotagen 


Montag, dem 25. Juni, mittags 12 Uhr auf meinem Hof Sumer 1.65 Landwirts tochter Ende 6 W e 

egen N Ergal $ 1.65 30 er Jahre evangl, mittels | in Hand, Maschine bunteTrikotschlüpf.L 65. E- — —— — ar ade a 
6 Arbeilspferde sat E a] een | ee ET | 
l tseide ſcheausſteuer u. 18 2 E 3 A 8 FE Rn An 8 
2 h l 3: Aen. 3 3.95 Bermägen bergauf winien Erstes Spezialgeschäft E chen 1.95 Witwe,. den 20er Jahr. ſucht zwecks ipäterer Jeital 
‚„Bajadere” Jenti Dis⸗ ` 4.95 * nnen zu 
Birschel, Olszewko 750 {|a zote. 2i- Gesch. Strelch] I re ">45 Lebeusgefährien baer Im 
bei Ratio, pow. Wyrzyst. ‚Berger Seide 7.75 gem. Bulda mik DD eetan | Poznań , S Rolu ski 80-40 Haben Der mil der Bandıvi tid ae von 
= - s ; i Hr UO N KURT t 2 mit der Landwirtſchaft vertraut 

100 2 2 r $. Krlamajski lnn.⸗Exp Kosmos Sp.z 0.0 ul. Kartaka 4. II Etg. . Raum iſt, Vermögen erwünſcht, jedoch nicht erf 
Aa ; mu I ; MR cht, nicht erforderlich 
Moll 2 mmer zu vermieten | Poznan T: run: e y ela vaia 5 Poman oruf B Juſchriften an ania Eiben deines Su. vu 


Piotra Wawrzyniaka 24, Parterre rechts. 


RE. AA TE Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. „Junge Witwe Lı 00“. 
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